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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effeubart⸗) 
121. Montag, den 10. Oktober 1812. 


Berlin, vom 6. Oktober. verein hineingezogen. Damit iſt der Verkehr 
a Sts.⸗Z.) Gestern fand die hohe Ver⸗ dein den Vürſenczunern Öttingen und Gen 
m 
zeſſin Marie, Tochter Sr. Hoheit di 
ne eln von Preußen, mit Sr. Kö⸗ 


lungs⸗Feier Ihrer Königl. Hoheit der Prin⸗ euhagen und dem übrigen Lande rein abgeſchnit⸗ 
rte Königl. Hoheit des ten und ſind dieſe Länder vom Wee 
5 en, m virt. Nichts kann heraus oder herein, ohne die 
uiglichen Hoh. dem Kronprinzen von Bagern, „Grenzen des Zollvereins zu paſſiren. Mit einer 
Hböchſtdeſſen Stelle Se. Königl. Hoheit der Prinz Douane beide zu umziehen iſt ſchwer aus uführen, 
son Preußen vertraten, im Königlihen Schloſſe wegen der Gebirge des Harzes und ollings. 
allhier ſtatt „Die vielen Bergſchluchten würden den Schmuggel⸗ 
Se. Majeſtät der Köni 1 Allergnädigſt beich uno Pen, wie die Pyrenäen zwiſchen Frank⸗ 
geruht, dem evangeliſchen Pa or Leiß zu Perver reich and Spanien, Wik aber, wenn dazu ge⸗ 
bei Salzwedel den Rothen Adler⸗Orden pierter ſchritten werden follte, iſt es mit dem Tranfite 8 
ale dem Schullehrer und Organiſten Hinke Den würde man ſo hoch ſtellen, daß er die 
zu Rothkirch, im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, dem Koſten der Douane decke. Damit find: nouftrie, 
Küſter und Schullehrer Kremtzow zu Glambech, Handel, Ackerbau in dieſen beiden geſegneten 
im Regierungs⸗Bezirk Potsdam, ſo wie dem Provinzen wie zu Grunde gerichtet. Das geht 
Schulzen Roſenow zu Saſſenburg, Saatziger nicht und ‚freitet ſchon gegen die Humanitct. 
Kreiſes, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. Fg d Deutſ a und dig 
der am ten d. beendigten Ziehung der gten 3 en in Deutſchland 
a 90 fter Nong. Klaſſen Lofterte 151 ewinn von I a i Länder, wie von enden ; 
2000 Thlr. auf No 39,051; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. MMOHER, don a und Verkehr abgefchnitten 
fielen auf No. 18,323 und 74,787; 6 Gewinne zu werden? Es muß alſo Rath geſchafft werden, 
1000 Thür. auf No. 40,407. 64,208 und 68,53; 5 Ge. und der ſoll darin beſtehen, daß Preußen an 
winne zu 200 Thlr. auf No 19,0t3. 38,257 43,097. Hannover entweder die Altmark oder die Diſtriete, 
87.541 und 73,534 und 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf welche zwiſchen Osnabrück und Oſtfriesland bel * 
No. 14,845. 18,549. 49,414. 54,466 und 807154. „ben nd, 197 Göttingen und Gru enhagen ver⸗ „ 
Be dem Hannvverſchen, vom 30. September. kauſchte, Es liegt auf der Hand, daß eine Ber⸗ 


A. 3.) Ein Schreiben aus Braunſchweig einigung der Fürſtenthümer Osnabrück und DA- 
in der Neigen Zeitung weiſt auf einen zur ene die Preußiſchen Gebiete, 1 = 9 — 
Sprache gekommenen Ländertauſch zwiſchen Preus ſchen beiden liegen, das Königreich arrondirte und 

en und Hannover hin. Vom J. Jaunar 1943 zugleich die Flußgebiete der Ems und Lippe fie - 
an werden die Braunſchweigiſchen Landestheile, Hannover gewonnen würden, wodurch vor ‚allen 
welche die Hannoverſchen ſüdlichen Länder von andern Oſtfrieslands Handel und Schifffahrt in 
den nörplichen trennen, in den Deutſchen Zoll- Aufnahme kommen dune, Die materiellen Ine 
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welche wir erhalten 


als uns ſelbſt. Will 


- Bieten ſie ſich 


igun 
Glſehen, werden wir niemals trotz 


tereſſen ſind es aber nicht allein, weshalb die 
Staaten exiſtiren, denn ſie fördern nicht den Geiſt, 


nur den Leib, und der ſteht doch dem Gott im 
Menſchen nach. Die Bewohner der Fürſtenthümer 


Göttingen und Grubenhagen haben darum auch 
darein zu reden, wenigſtens ihrer politiſchen 
Rechte wegen, die ihnen doch ohne weiteres nicht 
enommen werden dürften. Seit länger als einem 
Jahrtauſend haben fie das Recht, die Steuern 
zu berathen und zu bewilligen, die Geſetze zu be⸗ 
rathen. Ohne ihre Zuſtimmung kann kein Geſetz 
erlaſſen werden. Sie haben darum Provinzial 
ſtände und Landſtände. Anders in den Preußi⸗ 
ſchen Ländern. Dort erläßt der König Geſetze 
ohne Jemanden zu fragen, d. h. nach ſeinem ab⸗ 
ſoluten Willen. Dort verlangt der König ſo viel 
Steuern als er will. Nach anſern im Volke nun 
einmal feſt gewurzelten Meinungen hat die Dis⸗ 
poſition des Herrn über ſein beweglches und un⸗ 
bewegliches Eigen als ein Recht aufgehört, wenn 
darüber noch ein Dritter nach Willkür verfügen 
darf. Der Stgat, die Provinz, die Gemeinde, 
(alſo zu den Koſten ſteuern) 
müſſen, iſt kein Dritter, ſondern wir ſelbſt ſind 
der Staat, die Provinz, die Gemeinde; 
aber iſt die Regierung, beſtehe ſie in der Einheit, 
Mehrheit, Vielheit, ein Dritter, dem unſer eignes 
Wohl und Wehe nicht 1 am Herzen liegen kann 
ieſer Dritte uns unſer 
85 bi nehmen und als ſein Recht an ſich ziehen, 
o bi 


lden wir nicht mehr die Gemeinde, heiße ſie 


Yun Staat, Provinz, Stadt, Dorf, fondern hän⸗ 
gen von dem Willen des Herrſchers ab. Dies 
ſind nun bei uns einmal die mit dem Volke ſeit 
tauſend Jahren verwachſenen, von den Vätern 


und Urvätern ererbten Rechts⸗Anſichten, welche 


durch Del: und Gebote nicht aus den Köpfen 
herausgebracht werden können. Inwiefern die Be⸗ 
wohner unſerer Fürſtenthümer nach den Theorien 


richtige oder unrichtige Anſichten haben, darüber 


iſt kein Dritter befugt, uns ſeine Verbeſſerungs⸗ 
theorie aufzudringen. Wir 5 
emacht. Als 1806, wo wir von Napoleon an 
dran en abgetreten wurden, unfere Stände dem 
önige von Preußen als ihrem neuen Landes⸗ 
herrn zu Berlin eine Adreſſe überreichten, reſer⸗ 
die alten hergebrachten Rechte der 
Steuerbewilligung und Zuſtimmung zu den Ge⸗ 
Sie und hüldigten darum nur bedingungsweiſe. 
ie Königliche Antwort enger am 6. Auguſt 
1806 und war ſehr gnädig a 
ging dieſe Stelle mit Stil 
damit, daß über kurz oder lang, wenn auch nicht 


er kurz, und über⸗ 


enthümer mit Preußen hätte erfolgen müſſen. 
ieſe politiſchen Rechte, nämlich die Steuerbewil⸗ 
g und das Recht der 16 1 0 zu den 

U 


55 jetzt, dennoch die Vereinigung unſerer Für⸗ 


ndesbe⸗ 
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mit einem ihm beigegebenen Kavalier. 
wohl 


Königin Karoline bewohnte. 


aben Erfahrungen 


chweigen, kröſtete aber 


ſchlüſſen, Verträgen oder Verordnungen aufgebe 
und nur die Gewalt kann N u 
der Fremdherrſchaft, uns Erpreffungen, Conkribu⸗ 
tionen aufbürden. Aus dieſen Gründen ſcheint 
es uns eine moraliſche Unmöglichkeit, an Preußen 
vertguſcht werden zu können. Der Ländertau 
iſt ein Gegenſtand, wozu Die, welche damit un⸗ 
mittelbar öder mittelbar bedroht werden, auch ein 
Work und zwar das Hauptwort zu ſagen haben, 
denn ohne die Juſtimmung der Landſtände darf 
die Regierung kein Land, alſo auch nicht unſere 
te gleich einer Handelswaare, ver⸗ 
tauſchen. 0 a 
München, vom 30. September. 
Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Marie von 
Preußen wird als Kronprinzeſſin von Baiern bei 
ihrem Eintritt in die Königl. Baieriſchen Staa. 
ten von dem Regierungs⸗Präſidenten für Ober, 
Franken, von Stenglein, empfangen werden. In 
Hof (wenn keine Abänderung eintritt) erwartet 
die hohe Frau der von Sr. Majeſtät unſerem Kö⸗ 
nige abgeordnete Hof⸗Commiſſair, wie man ver⸗ 
nimmt, der Feldzeugmeiſter Graf zu . l l 
An d | 
Stelle des Königl. Preußiſchen tritt alsdann der 
Königl. Baieriſche Hofſtaat in Function. Der⸗ 
ſelbe beſteht aus der Ober⸗Hofmeiſterin, der per⸗ 
wittweten Generalin von Pillement, und den Hoſ⸗ 
damen Gräfin von Lurburg und Freiin von 
Gumppenberg, ſo wie aus dem Königl. Kämme⸗ 
rer Vicomte de Vaublane. Ihre Königl. Hoheit 


wird am 11. Oktober Mittags hier eintreffen 


beziehen, welche Ihre Majeſtät die hochſeelige 


und die Appartements gegen den Hofgarten zu 
00 ortege 


Der gro 
wird ſie empfangen. 
a Hamburg, vom 4. Oktober. 
In der verfloſſenen Nacht iſt in der auf dem 
Billwärderdeiche belegenen van der Lindenſchen 
Fabrik chemiſcher Präparate Feuer ausgebrochen 
und hat im Verlaufe einiger Stunden die ganze 
Fabrik zerſtört. Die auf dem Deiche der Fabrik 
nahe liegenden Wohnhäuſer ſind unverſehrt er 
blieben, dagegen aber etwa 300 Theer Torf, welche 
für Rechnung der Unterſtützungsbehörde in einem 
hinter der Fabrik befindlichen Raume lagerten, von 
den Flammen ergriffen worden und werden ver⸗ 
muthlich von denſelben gänzlich verzehrt werden. 
, 0 en, vom 1. Oktober 
Mit den Dampfſchiffen iſt es in diefer Woche 
ſehr unglücklich gegangen: Frederik VI. ſollte 
ittwoch von Travemünde kommen, mußte aber 
des Sturmes wegen Stubbekjöbing anlaufen, und 
kam endlich heute Morgen; von Chriſtian VIII., 
der Donnerſtag früh von Kiel erwartet wurde 
aber ausblieb, erfuhr man heute, daß er mit Ba⸗ 
gage Sr. Maj. des Königs nach Korfber und 
don da wieder zurückgegangen ſei; die 


— “N 


— „ * 


mit 
das 
bei Dragde auf den Grund, von wo es erſt am 


den 26. d. M. in Marſeille eingelaufen. 
ſes Fahrzeug iſt von einer Engliſchen Corvette 


3 0 
zwei verſchiedenen Nummern kündigt das hieſige Re⸗ 


„ 115 kamen He heute Morgen; und 
ensburger Dampfſchiff lief Dienſtag Abend 


folgenden Morgen wieder flott wurde: ein Un⸗ 


glück, welches ihm erſt vor nicht langer Zeit 


gleichfalls paſſirte. 

ER Paris, vom 30. September. 
In der Gazette du midi lieſt man: Die Brigg 

»der Adler,“ von der öſtlichen Küſte N 
ie⸗ 


durchſucht worden. Die Engliſche Mannſchaſt 
ß ſich die größte Unbill zu Schulden kommen 
aſſen und die Flagge des Franzbſiſchen Schiffs 
verunglimpft. Ein Protokoll, von allen Mitrei⸗ 
ſenden unterzeichnet, iſt vom Schiffshauptmann 
dem Franzöſiſchen Seeminiſter zugeſandt worden. 
Die Temperatur iſt, nachdem der Regen endlich 
aufhören zu wollen ſcheint, auffallend kalt, das 
Thermometer zeigt kaum 8 Grade nach der hun⸗ 
derttheiligen Skala, gewiß etwas ſtark für die 
jetzige Jahreszeit. Es kaun daher auch nicht auf⸗ 
Ian, daß in den Hochgebirgen der Pyrenäen be⸗ 
eits Starter Schneefall eingetreten iſt, wie uns 
. ten von dort melden. 
Die 3p 
ausgebofen, während die 3pCt. Renke gefragt 
blieb und etwas anzog. Man wollte wiſſen, die 
Königin Marie Chriſtine ließe anſehnliche Poſten 
5pCt, Rente realiſiren — der Vermuthung nach 
. einem neuen Verſuch in Spanien, im Augen⸗ 
lick, wo die Königin Iſabella IL ihre 1 
Volljährigkeit erreicht hat. Daß dieſe Gerüchte 
wenig die di haben, erhellt ſchon daraus, daß 
weder die Franz. ZpCt. Rente noch die Spaniſche 
pCt. aktive Rente davon berührt wurde. Es M 
an dem, daß Marie Chriſtine Rente verkaufen läßt, 
allein es ſoll nur geſchehen, um mit dem Erlös 
Gäter in der Schweiz oder in Italien auzukaufen. 
Aus Guyenne meldet man folgende ſchreckliche 
Geſchichte: Ein Mulatte, Namens Polo Vigns, 
ubernachtete mit mehreren Arbeitern, Neger, un⸗ 
fern ihrer Arbeitsſtätte im Walde in Hamacks, die 
der Sitte gemäß zwiſchen den Bäumen ausge⸗ 
all werden. Einige mußten immer wach blei⸗ 
en, um ein Feuer zur Abhaltung der wilden 
Thiere zu unterhalten. Dieſe Wächter ſchliefen 
edoch ein, das Feuer erlöſchte. Plötzlich wachte 
Mes von einem furchtbaren Geheul au und 
man ſah in dem Dunkel der Nacht nur die blitzen⸗ 


1 


deen Augen eines Tigers, der mit einem nicht zu 
erkennenden Gegenſtande im Rachen flüchtete, 


Als der Tag anbrach, fand man den Polo Vigne 
ohne Kopf in feinem Hamack. Muthmaßlich war 
das, was der Tiger im Rachen trug, der Kopf 


des Unglücklichen. 5 ER 
Hasdre, 29. Sept. (L. A. Z.) Zwei Mal in 


— „ 


t. Rente war vorgeſtern an der Börſe 


KL 


gierungsblatt, der Courrier du Havre, die An⸗ 
kunft des Königs von Preußen in Eu an. Beide 
Male kam dieſe Nachricht aus dem Bureau de 
Leſprit publique, durch welches die Regierung im 
Paris ihre Provinzialbläkter dirigirt. Man 
maß alſo in den Kreiſen, in denen ſich die Pari⸗ 


ſer Redactoren der Provinzial⸗Blätter bewegen, 


ziemlich feſt an die Reiſe und bevorſtehende An⸗ 
kunft des Königs von Preußen geglaubt haben. 


Das beweiſet nur, wie ſehr man dieſelbe wünſchte. 


Die Regierung war von je her mehr oder weniger 
Anhängerin eines beſſeren Einverſtändniſſes mit 
Deuschland „ ſie neigte ſich ſtets zu einer Allianz 
mit Deutſchen Mächten hin, und fo iſt es natür⸗ 


lich, daß fie Alles aufbietet, ſich mit Preußen fo 


gut als möglich zu ſtellen. Daß die Reiſe des 
Königs von Preußen nicht hat ſtattfinden können, 
iſt für Deutſchland ebenſo zu beklagen, als für 
Frankreich; doch wird das nicht verhindern, daß 
85 beide Völker immer näher treten. Wer dle 
Fſranzöſiſchen Blätter lieſt, wird zugeſtehen, daß 
der frühere Ton der gnädigen Se der 
hochmüthigen Eroberungsſucht total verſchwunden 
iſt. Ob damit such das Gelüſte verſchwunden, will 
ich nicht behaupten. Doch kommt darauf 1 
wenig anz dem Schwachen gegenüber iſt der Stär⸗ 
kere meiſt ſehr im Vorrecht, aber wo ein tüchtiges 
Volk merkt, daß es mit einem tüchtigen Volke zu 


thun hat, regelt ſich Alles von ſelbſt. So lange 


Deutſchland, wie jetzt, das Bewußtſein feiner Kraft 
hat, werden die Franzoſen es achten; ſo lange es 
ein Ganzes ſein will, wird kein Volk der Welt es 
— einen Theil dieſes Ganzen Anſpruch 
u machen. 3 EB 
Mailand, vom 22. September. 
Dürfen wir Privatbriefen aus Wien Glauben 
Di dann naht ſich unfeve lange im Ungewiſ⸗ 
en ſchwebende Eiſenbahnfrage endlich ihrer Ent⸗ 
ſcheidung. Denſelben zufolge, ſoll das Guber⸗ 
nium ſich dahin entſchloſſen haben, den ganzen 
Bahnbau, wie er geht und ſteht, von Staats⸗ 
wegen zu übernehmen, und alle von der Geſell⸗ 


ſchaͤft gemachten Einzahlungen als eigene Paſſiva 


zu betrachten und zurückzuzahlen. Nur in welchen 

Fristen und in welcher Erhebungsweiſe das 9795 

tere zu geen habe, darüber herrſcht noch völ⸗ 

lige Ungewißheit. =: Eh 
„Madrid, vom 22. September. 

Dem Gerüchte zufolge, fol Zurbany abgeſetzt 

worden fein, in Folge des ſkandalbſen Streites 


mit dem Franzoſen Lefebore. An der Puerta del 


Sol heißt es, der Miniſter der Gnade und Ge⸗ 
rechtigkeit hätte ſeine Entlaſſung eingereicht. 
8 London vom 30. September.. 
Geſtern wurde die Wahl des Lord⸗Mayors von 
London für das nächſte Jahr gehalten und fiel auf 
den Alderman Humphery, einen Kergengießer, Der 
ihm dem Alter nach vorgehende Alderman Tho⸗ 


7 


— 


mas Wood wurde überſprungen, weil man ih m 
Unredlichkeiten als Direktor einer auf Actien be⸗ 


ründeten Kohlengruben⸗Geſellſchaft! ſchuldgiebt; 
5 ſelbſt äußerte, daß man wohl auch an. der Ge⸗ 
zn feines. Vermögens Anſtoß genommen 
abe SE 


Der. Inverness Courier erzählt folgende Anek⸗ 


dote: Der Königin gefiel es in Taymouth Caſtel, 


’ 
* 
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} 30. Juli, die 


ſeo gut, daß ſie noch zwei Tage da za bleiben. 
würfchte; Sir R. Peel wollte dies aber nicht zu⸗ 
geben und von der vorgeſchriebenen Reiſe⸗Route 
nicht abweichen; zwei! z boch per en der. 


Miniſter wurden gehalten; doch der. Premier⸗ 


miniſter blieb unbeweglich und die Königin mußte 
am andern Tage Tagmouth Caſtel verläſſen. Als 
Sir R. Peel in die Königl. Barker ſteigen wollte,, 
ſagte die Königin zu ihm: „Sir Robert, es iſt 
en keinen Platz. Sir 
heine andere Barke be⸗ 


alles beſetzt und Sie 
Robert“ mußte demna 
ſteigen. } NEE 

Großen Unwillen erregt die durch das Ge⸗ 
ſchwornen⸗Gericht geſchehene 


mißhandelt und auf halbe Rationen ge 


ſo daß ſie alle drei unterweges ſtarben. Man 


kann den Unglücklichen nicht einmal Mangel an 
Diseiplin vorwerfen, und der Capitain hatte 
ehen, der f er könne keinen Spanier aus⸗ 

Nur: für den einen; Fall wurden dem 


ſtehen⸗ 
Capitain, da er ſchon 9 Monate zu S. Cruz ge⸗ 


ſeſſen, wo ihn die Britiſchen Behördeu reklamirten, 


3 Monat Zwangs⸗Arbeit zuerkannt. Was wer- 
den die Spaniſchen Behörden dazu ſagen? 


Die Londoner Judenſchafk verehrt, dem Sir 


Moſes Montefiore, zum Zeichen⸗ihrer Achtung und 


Dankbarkeit für feine Bemühungen zu Gunſten 
der e ee in Damaskus, ein, 


auch ohne die Fagon zu rechnen, koſtbares⸗Silber⸗ 


gefäß von 1300 Unzen Gewicht. Die Schilder 


zeigen ſchöne Reliefs: wir Sir Moſes in Aegyp⸗ 


. tenland ankommt; wie Sir Moſes bei Mehemed 

Ali Audienz hat u. ſ. w. Darunter emblematiſch 
wie jener ältere Moſes Pharao. und ſein Heer 
wie Britannia 
ſich der Verfolgten annimmt u. dgl. Es betrifft 
die ihrer Zeit vielbeſprochene Geſchichte vom Pa⸗ 
omas, die ein bekannter Deutſcher Kritiker 
mit der Bemerkung erledigte, die Damascener 
Juden ſeien gewiß ſchon darum unfchuldig, weil 
bei der Sache nichts zu profitiren geweſen wäre. 
offnung vom 
fs auf Berichte aus Port Natal 


Ali Audienz 
im rothen Meer ertrinken läßt; 


ter Th 


Nachrichten vom Cap der guten 


vom 17. Juli beziehen, melden die gänzliche Unter⸗ 


werfung der Boeren und die erfolgte Auslieferung 
ler ihrer Gefangenen. Furcht vor ag - 
ammenſtoß mit den Zulahs ſolloſte hauptſächlich 


am 


+ 


‚der. Anführer der Engl. Truppen, 


n Freiſprechung eines 
Capitains Patridge, der drei Spaniſche Matro⸗ 
ſen, die unter ihm dienten, während einer Fahrt 
von Princes Island nach Teneriffa körperlich ge⸗ 
Fest 155 5 


zu dieſem Schritt bewogen haben. Es heißt, doch 
lautet dieſe Angabe nicht beſtimmt, Sb ee . 
führer d habe eine Amne⸗ 
ſtie bewilligt für alle, ausgenommen Ueberläufer und 
die fünf Anführer der Hölländiſchen Bauern, naͤm⸗ 
lich Pretorius, Prinslow, Berger und die beiden 
Breda, Vater und Sohn. „Der ſchwierigſte Punkt 
von allen, ſagt der Standard; „iſt aber noch zu⸗ 
rück, nämlich die Frage, wie Port Natal coloni⸗ 
ſirt oder unter britiſchem Scepter erhalten werden 
fol, Nach dem was bereits vorgefallen, und bei 
der Fruchtbarkeit des Landes würde es wieder auf⸗ 
geben die größte Thorheit fein; zugleich aber wird, 
es. 9 1 ſein, die Eingeborenen zu gewinnen und 
RE eine wirkſame Barvierergegem fie zu er⸗ 
richten. SER i = 
: London, vom 1, Oktober. I 
(Pr. Sts.⸗J.) Am Mittwoch Mittags begab 
ſich der Lord⸗Mayor, in Begleitung des City⸗ 
Remembrancer und anderer; ſlädtiſcher Beamten, 
in vollem Stgat nach der Wohnung des Preußi⸗ 
ſchen Geſaudten, um demſelben den von der Lon⸗ 
doner Corporation votirten Beſchluß zu überrei⸗ 
chen; wodurch Sr. Majeſtät dem Könige von 
Preußen das⸗ Bürgerrecht der Stadt London ver⸗ 
liehen wirds. Bei ihrer Ankunft; im Hauſe des 
Geſandten wurden ſie nach dem Empfangszimmer 
eladen, woe der Ritter Bunſen, in deſſen Geſell⸗ 


ſchaft ſich der Preußiſche General⸗Konſul und ei⸗ 


nige andere Herren befanden, ihnen entgegenkam 
und. fie bewillkommnete. Der Lord⸗Mayor wandte 
ſich darauf an den Geſandten und fagte: „Ich 
habe jetzt die Ehre, Ihnen, als dem außerordent⸗ 
lichen Gefandten und bevollmächtigten Miniſter 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen auffuwar⸗ 
ten, um Ihnen den mik den Wappen verzierten 
Beſchluß der Londoner Corporation zu überreichen, 
welcher Ihrem Souverain bei Seinem letzten Be⸗ 
ſuche in dieſem Lande einſtimmig votirt worden 
iſt. Ich erlaube mir, Ihnen zu verſichern, daß 
ich es ſehr bedaure, durch wichtige öffentliche 
Pflichten an der Ehre verhindert geweſen zu ſein, 
dieſes Dokument Sr. Majeſtät perſönlich zu über⸗ 
reichen, für Höchſtwelchen ich die tiefſte Ehrerbie⸗ 
tung hege, nicht nur wegen des hohen Ranges, 
den Derſelbe unter den Souverainen Euroßa's 
einnimmt, ſondern auch wegen Seines Charakters 
als chriſtlicher⸗Monarch, und ich flehe zu der Vor⸗ 
ſehung, daß es ihr gefallen möge, ſein fo koſtba⸗ 
res Leben lange zu bewahren, um ein loyales, 
einiges und glückliches Völk zu regieren... Ihnen, 
Sir, habe ich für manche Beweiſe von Güte und 
Aufmerkſamkeit zu danken und ergreife dieſe Ge⸗ 
legenheit, um Ihnen meine ganze Erkeuntlichkeit 
dafür zu bezeigen.“ Der Lord⸗Mayor überreichte 
nun den in ſehk⸗ ſchöner, kunſtreicher Schrift auf 
Pergament eingetragenen Beſchluß dem Geſand⸗ 
ten, der in ausdrucksvollen Worten für die ihm 


> Aa 
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von der oberſten Maglſtratsperſon der Citg er⸗ Belgrad, vom 23. September. 

wieſene Ehre dankte und ſich über die Genug- (A. 3.) Der auf Befehl der proviſoriſchen 

7 5 Bun ausſprach, welche fem Souverain bei dem Serbiſchen Regierung arretirte Protopop iſt ein 

N 8 in England in dem Empfange gefunden, alter Mann, von dem behauptet wird, er ſei der 

welcher Allerhöchſtdemſelben bei allen Volksklaſſen Stifter einer heimlichen Ligue von Serbischen 
und namentlich auch von Seiten der Corporation Geiſtlichen. Die herrſchende Partei in Belgrad 
der Stadt London zu Theil geworden, welcher der beſ 1 ihn des Landes⸗Verraths, ob mit Grund 
Ritter Bunſen viele Komplimente oe Nach Be⸗ oder nicht, wird ſich in der Folge zeigen. Im 
endigung dieſer Ceremonie begab ſich die ganze Allgemeinen iſt die Serbiſche Geiſtlichkeit dem 
Geſellſchaft in den Spelſeſaal, wo der Geſandte Fürſten Michael ſehr ergeben und ſieht die erfolg⸗ 
ſeine Gäſte mit einer Collation bewirthete, bei ten Veränderungen mit ungünſtigem Auge. Im 
welcher der Lord⸗Mapor den Toaſt auf das Wohl Volk regt ſich übrigens ein ie nicht gekanntes 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen ausbrachte, Gefühl für feine Selbſtändigkeit; es würde ſich 
in welchen alle Anweſende mit großem Enthuſias⸗ eben ſo wenig der Herrſchaft eines christlichen 
mus einſtimmten. Hierauf kehrte Se. Herrlichkeit Volkes freiwillig unterwerfen, als es das, Tür⸗ 
in Begleitung der anderen City⸗Beamten nach kiſche Joch mehr zu ertragen vermöchte. Die bei⸗ 
dem Manſion⸗Houſe zurück. 5 den Reſſawatz (Vater und A find. in Belgrad 
„An der Börſe herrſcht augenblicklich einiger gleich nach dem Einzug der Infurgenten aus ih⸗ 
Geldmangel, und man erwartet, daß große Sum⸗ rer Haft entlaſſen worden. Sie haben ſich Beide 
men zu 32 pCt. Zinſen in der Bank von England an die neue Regierung angeſchloſſen, was um ſo 
gegen Conſols werden aufgenommen werden, was mehr Aufſehen 1. 791 als ſie von jeher für An⸗ 
auch auf andere Obligationen ſeinen Eindruck nicht Jünger ne alten Miloſch angeſehen wurden, Sie 
b don hat. Auch ſcheint man vor Bankerotten ſollen gegen 200,000 Fl., welche ſie von letzterem 
in London und Lancaſterſhire beſorgt, obgleich kein zur Verwirklichung ſeiner Ausſichten auf die Wie⸗ 
beſtimmter Grund dazu vorliegt. i dererlangung des Serbiſchen Thrones erhalten, 
Türkzſche Grenze, vom 20. September. dem Wutſchitſch übergeben haben, der ſeinerſeits, 

N Der zum Fürſten Serbiens gewählte Nachkomme wie es heißt, dieſe nicht unbedeutende Summe 
Czerny Georgs, Alexander Pekrowitſch Czerny, iſt zur Deckung der Landes⸗Bedürfniſſe beſtimmte. 
deſſen zweiter, im Jahre 1806 geborner Sohn; er Der an allem unſchuldige Fürſt Michael verdankt 
erhielt in Rußland, wo auch ſeine Mutter mit daher ſein gegenwärtiges Unglück den Aumtrieben 
einer anſehnlichen Penſion lebte, ſeine Erziehung ſeines Vaters und den Ränken ſeiner Mutter zu⸗ 
und war ſeit der shesubefeigung des Fürſten gleich. . i 3 di, 
deſſen Adjutant. Der Neugewählte iſt Konſtantinopel, vom 14. September. N 
36 Jahre alt. Die in mehreren Berichten ent⸗ In der Nacht vom 3. auf den 4. September 
haltene unrichtige Angabe feines Alters auf acht⸗ hat einige Meilen yon Konſtantinopel im Mar⸗ 
zehn Jahre hakte die eingeſchlichene Verwehſe⸗ mora⸗Meere ein ſchwerer⸗ Unfall „ — 
lung mit einem Enkel Czerny Georgs veranlaßt,. Während nämlich das Dampfboot „Crescent bei 
da — dieſes Alter für richtig angenommen — oe Nacht von Smyrna nach Konſtanti⸗ 
ſich von ſelbſt ergäbe, daß es ein Sohn Czerny nopel fuhr, ſtieß letzteres, ungeachtet wenige Aus 
Georgs, der im Jahr 1817, alſo ſchon vor 25 Jah⸗ genblicke vorher ſeine Maſchine zu wirken aufge⸗ 

ren umkam, nicht fein könne. — Merkwürdig iſt die hört hatte, auf ein ihm entgegengekommenes Se⸗ 

Beſchreibung, welche ein der neuen Umwälzung gelſchiff mit ſolcher Gewalt, daß dieſes zertrümmert 

fünſtiges Organ über die Farce des daß. fes und niedergeführt wurde. Augenblicklich ließ der 
iefert; es wird offen darin erzählt, daß ſechs „Erescent“ ſeine Schaluppen“ ins Meer nieder 
geladene Kanonen mit brennenden Lunten daneben und kreiſte über eine Stunde an jener Stelle, um 
vor dem Zelte Wutſchitſcha paradirten. — zu die Mannſchaft zu retten: leider waren alle An⸗ 
welch anderem Zwecke wohl als etwaige Un⸗ ſtrengungen fruchtlos, da dieſe ſämmtlich, ſo wie 
ghet ſchnell zur Rgiſon zu bringen! Der das unbekannt „gebliebene Schiff von den Wellen 

tehrheitur war Wutſchitſch ohnedies verſichert. verſchlungen wurden. ET 

Der Miniſter des Innern unter der vertriebenen BEER V 

Regierung, Herr Raditſchewitſch, iſt nach Wien e Verm iſchte Nachrichten. . 

abgereiſt, um dort der Sache des Fürſten Michael Berlin, 5. Okt. Man, giebt ſich hier ae Bde 

das Wort zu reden; von Wien aus ſoll er ſich mein der Hoffnung hin, daß die im nächſten Mo⸗ 
zu gleichem Zwecke nach St. Petersburg begeben, nat bei uns yufammentommenben e A ES 
wohin er ſich anfangs direkt von Semlin aus ver⸗ ſchüſſe für die Errichtung der Eiſenbahnen auf 
fügen wollte, aber durch vorläufige Verweige⸗ Staatskoſten ſtimmen und deshalb ihr Votum auch 
rung der Viſa des“ Rüſſiſchen Conſuls« zur Negocirung neuer K en⸗Auweiſungen von 
verhindert ward. dbiorläuſigem Bekrage von 20 Mill. Thlr. geben wer⸗ 
. 7 5 


* 


tr 
a 5 - J ee, ; \ 5 R 1 
5 en 


den. Dadurch würde der Staat Zinſen zu zahlen 


ſparen und auch nicht mehr noͤthig haben, bei 
Dic ung von Eiſenbahnen auf Aktien den dabei 


Betheiligten die Zinſen zu garantiren, ohne wel⸗ 


4 


Des jetzt noch ſchwerlich Eiſenbhahnen von weiten 


Strecken durch Privatunternehmungen zu Stande 
kommen möchten. x 1 SSR 

Trier, 29, Sept. Geſtern fand nach Beendi⸗ 
gung der kirchlichen Ceremonie die feierliche Be⸗ 
erdigung des, in Folge eines Sturzes am 2öften 
d. M. dahier verſtorbenen Majors in Königlich 
rande ndern Dienſten, Herru Saal, Ritter des 

reuzes der Ehrenlegion, mit allen feinem Range 
gebührenden militairiſchen Ehrenbezeigungen flat. 
— ——æ ä12 2 —— 
- Ueber Poſt⸗Reform. 

(Berl. Voſſ. Ztg.) In neueſter Zeit erheben 
ſich von verſchjedeßen -Seiten Stimmen über den 
Zuſtand des Preußiſchen Poſtweſens, die uns in 
unferer Meinung befeſtigen, daß eine ernſtliche 


RNeform dieſes Inſtituts dringende Nothwendigkeit 


ſei. Wenige Zweige der Verwaltung des Staats 
* * * ’ 

genden fo in die allgemeinen Intereſſen des Pu⸗ 
likums ein, wie die Poſt, kein Zweig der Ver⸗ 


waltung ſollte dieſen Intereſſen daher auch mehr 


werde, den Grundſatz im Auge haltend: daß die 


angepaßt ſein. Daß dies bis jetzt nicht der Fall 
iſt, darüber vernimmt man in den verſchiedenſten 
Kreiſen der Geſellſchaft mannigfache Klagen. Wenn 


wir einige derſelben hier zum Gegenſtand öffent⸗ 


licher Beſprechung machen, ſo geſchieht dies aus 
der Anſicht, daß bei den zu hoffenden Verbeſſe⸗ 
rungen in der Poſt⸗Verwaltung hauptſächlich auf 
die Wünſche des größeren Publikums gerückſichtigt 


Poſt⸗Anſtalt nur für das Volk da fer, nicht 
aber umgekehrt. Es liegt in den Forderungen der 
Zeit ein ungufhaltſames Streben zum Fortſchrei⸗ 


ken; ein Stillſtand wird daher ſchon zum Rück⸗ 


ſchritt, und vor dieſem muß ſich vor allen Dingen 


daß an den En 


ein Inſtitut, wie das der Poſt, zu wahren ſuchen, 


da unter jedem Rückſchritt ſogbeich die Geſammt⸗ 
heit des Volkes leidet. 0 


Demſelben alt zwar das 
Recht zu, über falſche und mangelhafte Einrich⸗ 
tungen Beſchwerde zu führen und Abhülfe zu ver⸗ 
langen, doch wird dies Recht noch zu wenig und 
immer nur von Einzelnen benutzt, deren Klagen 
in der Regel fvecielle Gegenſtände zum Grunde 


liegen, als daß für die Allgemeiuheit hierdurch 


Vortheile und Verbeſſerungen erwachſen könnten. 


Unſeren Landſtänden blieb es vorbehalten, die 


Bahn zu Reformen in der Poſt⸗Verwaltung zu 
eröffnen, dadurch, daß ſie eine e der Poſt⸗ 
zwangs⸗Geſetze beantragten und erwirkten. Der 
gleichzeitige Antrag auf andere Verbeſſerungen 
wurde durch Verheißung eines neuen Poſtgeſetzes 


beſeitigt. Wann dasſelbe en darüber 


verkautet bis jetzt nichts, obgleich es bekannt iſt 
Aonrfen bereits ſeit Jahren gear⸗ 


beitet wird. Eine wiederholte Anregung des Ge 
genſtandes in der nächſten Stände - Fehn 
dürfte die Emancipation vielleicht befchleunigen, - 
Zu den Regalien des Preuß. Poſtweſens gehört: 
1. Die aus ſchließliche Beförderung von 
Briefen, Geldern und Packeten, letztere 
bis zu einem beſtimmten Gewichte. Von 
allen Staaten iſt es anerkannt, daß, bei der Wich⸗ 
tigkeit der Correſpondenz⸗ Beförderung, ſolche nur 
von einem wohl organifirten Staats⸗Inſtitut, der 
Poſt, verwaltet werden könne, wenn für die Un⸗ 
terthanen Nutzen und Sicherheit zugleich erlangt 
werden ſoll. Der größte Nutzen liegt in mötz⸗ 
lichſt ſchneller Beförderung und möglichſt 
niedriger Taxe. Ueber den erſten Punkt gas 
bührt der Preuß. Poſtverwaltung jetzt im Allge⸗ 
meinen unbedingtes Lob. Sie läßt es ſich ange⸗ 
legen ſein, die Verbindung aller nur einigermaßen 
bedeutenden Ortſchaften durch tägliche Poſten zu 
bewerkſtelligen und dieſe ſo Ein regeln, daß fie mit 
den größeren Routen überall in genauem Zuſam⸗ 
menhange ſtehen. Die Hauptſtraßen werden im 
letzter Zeit auch durch ſogenannte Courier⸗Poſten de 
fahren, eine Einrichtung, die den Franzöſ. Malles⸗ 
poſten rn fein ſcheint. Es bleibt nur zu 
wünſchen, daß die Expedition der Brief⸗Poſten eine 
b U in der Art erhalte, daß die Aufgabs 
der Briefe bis eine halbe Stunde vor Abgang und eben 
8 die Ausgabe eine halbe Stunde nach Ankunft der 
often geſchehen könne. Die Mittel hierzu ver⸗ 
mögen wir nicht anzugeben, glauben aber, daß 
ſie ſich aus der möglichſten Vereinfachung der 
Expeditions⸗Arbeiten ergeben; denn wie wir er⸗ 


fahren, find dieſe noch ſehr verwickelter Art, fü 


daß mit ihrem Beibehalten für eine größere Br 
REN nichts zu hoffen iſt. Von ſelbſt ver 
ſteht es ſich, daß bei dem Aufgeben des alten 
Verfahrens die große Sicherheit der Correſpon⸗ 
denz⸗Beförderung nicht leiden darf; denn dieſs 
Sicherheit iſt es ja, welche unſerem Poſtweſen 
den Vorrang vor vielen anderen Staaten giebt. 
Der Behörde bleibt es vorbehalten, den richtigen 
1 einzuſchlagen und durch Seele. 
praktiſche Verſuche eine Verbeſſerung ausfindig 
zu machen. Betrachten wir nun den zweiten 
Punkt, die Senähgieg der möglichſt niedrigen 
Taxe für Driefbeförderung, ſo Anden wir leiden 
das Gegentheil in unſerem Lande: eine mbglichft 
hohe Taxe! Dieſelbe beſteht ſeit ungefähr zwan⸗ 
zig Jahren und hat, ſo viel uns bekannt iſt, feit 
dieſer langen Zeit keinerlei Veränderung erfahre. 
Ueber die Nothwendigkeit einer totalen Umgeſtgl⸗ 
tung derſelben iſt nur eine Stimme, die ſelb 
von der Verwaltungs⸗Behörde getheilt wird. Lehr 
tere ſcheint ſich indeß immer noch auf Ermitte⸗ 
lungen und Bexathungen in 1 Innern zu der 
ſchränken, obgleich es uns weit zweckdienlicher er⸗ 


ſcheint, daß durch praktiſche Verſuche eine neue 


— 


? 


Taxe ermittelt und nach und nach feſtgeſtellt werde, 
ehe dieſelbe durch Geſezes⸗ Kraft bindend wird. 
öge uns vor allen Dingen eine einfache und 
billige Taxe gegeben werden. Die bisherige iſt 
für den größeren Theil des Publikums ganz un⸗ 
berſtändlich, um fo mehr, als es praktiſchen Poſt⸗ 
beamten ſchwer wird, ſich in der Maſſe von Re⸗ 
geln und verwickelten Ausnahmen ſogleich zurecht 
zu finden. Aus dem uns vorliegenden Regulatio 
vom Jahre 1824 erglebt ſich nach oberflächlichem 
Durchleſen, daß dasſelbe aus etwa einem Drit⸗ 
theil Taxbeſtimmungen und zwei Drittheilen Aus⸗ 
nahmen hiervon beſteht! Möchte es mit dem 
neuen Regulativ zum Mindeſten in umgekehrtem 
Berhältniffe fein. Die Höhe der Portokaxe liegt 
in dem Gewicht der Briefe und in der bedeuten⸗ 
den Steigerung nach der zurückzulegenden Meilen⸗ 
zahl. Bei dem Gewichte erſcheint uns die Stei⸗ 
gerung von 2, 5, 1, 13. Loth u. ſ. w. vtel zu hoch, 
und wünſchen wir an deren Stelle eine ſolche von 1 
zu 1 Loth, wie dies mit der neuen Taxe in Oeſter⸗ 
reich eingeführt iſt. Durch die allgemeinere Ver⸗ 
breitung der Schreibekunſt unter den niedern Stän⸗ 

den iſt hei denſelben auch das Bedürfniß nach ſchrift⸗ 
lichen Mittheilungen mehr und mehr hervorgetreten. 
Dies Bedürfniß würde der gemeine Mann gewiß 


weit eher befriedigen, wenn man ihm geftattete, daß 


ſeine Briefe, auf das in ſeinen Händen mehr vor⸗ 
handene gröbere Papier als auf feines Brieſpapter 
geſchrieben, für einen gleich billigen Preis befördert 
würden. Die Erfahrung lehrt, daß von 100 Briefen 
ans den niederen Ständen kaum einer auf Brief⸗ 
oder ſogenanntes Poſtpapier geſchrieben iſt, daß 


von 100 aber mindeſtens 20 Stück ein erhöhetes 
Porto wegen ihres überfüſſig größeren Gewichts 


u tragen haben. Wenn wir dies Reſultat zur Be⸗ 


kraftigung unſeres Wunſches für Verminderung der 


Gewichts⸗Steigerung anführen, fo könnte uns er⸗ 
widert werden: es müſſe den Korreſpondenten über⸗ 
laſſen bleiben, ihre Briefe auf leichteres Papier zu 
ſchreiben, um weniger Porto zu zahlen; wir weiſen 
dieſe Entgegnung aber dadurch zurück, daß wir auf 

die große Unbeholfenheit der niederen Klaſſen, auf 
dünnes Briefpapiet zu ſchreiben, aufmerkſam machen. 
Auch die althergebrachte Sitte unſerer Behörden, 
zu ihren Schreiben und Verfügungen an Private 
ſtets ganze⸗Bogen Schreibpapier zu verwenden, 
macht eine Gewichts⸗Ermäßigung wünſchenswerth 
und nothwendig. Was die Steigerung des Por⸗ 
tos nach der Meilenzahl betrifft, ſo dürfte auch 
hierbei eine Verringerung einzuführen ſein. Wenn 

1 Staat nach feige geographiſchen Lage 

für Einführung eines gleichförmigen Briefporto⸗ 

ſatzes, ohne Rückſicht auf die Entfernung, nicht 
wohl geeignet iſt, ſo ließe ſich, ähnlich dem Oeſter⸗ 
reeichiſchen Vorfahren, 
a el auf zwei oder höchſtens drei 
zurückführen. Ein paffender Satz für dieſe Stei⸗ 


— 


‚Sobald die 


die Zahl der jetzigen Stei⸗ 


x 


gerungen miüftte nach unſerer Anſicht durch prak⸗ 
tiſche Erfahrung auszumitteln ſein, da durch dieſe 
erſt erſichtlich ſein wird, in welchem Maße eine 
Vermehrung der Korreſpondenz eingetreten. Daß 
ſich die Zahl der Briefe verdoppeln, ja ſpäter ſo⸗ 
gar vervferfachen werde, unterliegt keinem Zweifel, 

oft auch dem Unbemittelten zugänglich 
it; ja ſelbſt der mehr Begüterte wird f kor⸗ 
reſpondenz vergrößern, wenn nicht verdoppeln, 
ſobald er für das jetzige Porto eines Briefes 


eine 


künftig deren zwei abſenden kann. Die Mitgabe 


durch Fuhrleute oder ſonſtide Gelegenheit, die un⸗ 
Ken oſt bisher einen bedeutenden Theil der 

riefe entzogen, wird bei einer billigen Taxe 
gewiß aufhören, die Stagts⸗Kaſſe alſo auch hier⸗ 


dus eine nicht geringe Mehr⸗Einnahme erhalten. 


Der Ausfall in der Poſtkaſſe ſcheint es über⸗ 
haupt zu ſein, der die Verwaltung bis jetzt abgehal⸗ 


ten hat, dem Lande eine mäßigere Taxe zu geben. 


Daß ein ſolcher zu befürchten, bedarf einer näheren 
Beleuchtung. „(Schluß folgt.) 


Th.e.a ter. SEE 
Am 7. gab man „Ein Handbillet Friedrichs II.“, 
oder „Incognito's⸗Fatalitäten“, Luſtſpiel in 3 
Aufzuͤgen von W. Vogel. Vollendet allerdings 
darf dieſe Arbeil nicht genannt werdenz den ausgeſetz⸗ 
ten Preis aber erhielt ſie auch nur — weil ſie die 
beſte unter den eingeſendeten gefunden worden 
war. Und in der That, einige Längen in der 
Expoſition abgerechnet, darf das Stuͤck sch‘ zu 
dem Beſten zählen, was die neuere Zelt in 
dieſer Gattung geleiſtet hat. Das ganz militai⸗ 
riſche Haus des Grafen repraͤſentirt eine Zeit, die, 


wenn gleich bis auf den Schein verklungen, hiſtoriſch 


ewig leben und in dem Herzen eines jeden Preußen den 
lanteften Anklang finden wird. Wie kann der ſtolze 
Soldatenſtand des Einzigen Koͤnigs vollſtaͤndiger, 
ehrenhafter und ergreifender hingeſtellt werden, als in 
dem Capftaine von Birkfeſt und feiner Umgebung 
Schraub und Klett? Der erſtere ziehet den Selbſt⸗ 
mord durch eine Kugel dem „Affront“ vor; der ans 
dere unterwirft ſich einer graufamen Zuͤchtigung, um 
die Wohlthaͤterin der Seinigen nicht zu verletzen oder 
auszuſetzen. Und dabei welche Wahrheit, welch’ friſches 
Leben, welch? kraftige Komik in allen ihren einzelnen 


Motiven, deren Mittelpunkt allerdings der Nachaͤhmler 


des großen Monarchen bis in die kleinſten Details bil⸗ 
det: beſonders in dem wahrhaft humoriſtiſch und 
ungemein durchgeführten Contraſte des Weſens und 


der Form. Einzelne Scenen, ja beinahe der ganze 


1 Aufzug, doch die Verlegenheits⸗Scenen vornem⸗ 
ich, duͤrfen vollendet komiſch genannt werden. Der 
letzte Akt iſt — wie wohl nicht ſelten eben ſo reich? a 
komiſchen Situationen — in ſeiner⸗ prunkvollen Einra 
mung am Schluſſe ernſter gebalten. Das Handbillet 
iſt ein Meiſterwerk: der Total⸗Effekt darf als un⸗ 
fehlbar bezeichnet werden. GES ; ; 
Das Luſtſpiel 
Einzelnes, und als dahin gehörig: manche unnöthige Eile 
Springers, der nicht ganz bei der Sache ſchien, der 


oft zu ſentimentale Ton, den De, Haaſe mancher 


N 


4 


a 


ward durchweg ſehr bras gegeben. 5 


* 


He anmaß, die unzeitige Beweglichkeit des Klett 15 Künſtler ein doppelt fo ſtarkes 
5 a andere, a e e BE ee Ban: durfte. ae Socke des Pult 
friedigung a gar waren Rede, Spiel kums darf dieſe Ge : 9 \ 
um Def e Bude als Eduard. Sir bleibt, imme dark diele eee eee eee 
in jeder Beziehung Viel zu thun, um wenigſtens zu Barometer: und Thermometerſtand \ 
formeller Haltung zu gelangen: die Eünfklerifche duͤrfte hei C. RR 4 
unerreichbar Ri 5 : 5 55 5 0 = bei C. F. Schultz & Comp. 
Dagegen war Höffert, Graf Markolitz, ſehr zu A ET SNEBN: . — 
loben, und die Durchführung ſeiner Rolle wies ein ern⸗ 5 1 5 m Uhr. 2 Ahr, | 
ſtes ungemein forgfältiges und recht - glückliches Stn⸗ rn 
5 e 15 . N de 15 Dar ii u Barometer nach “ x 390 u 85 9557 295 1,47% 
wacker durchweg, und Herr Behrend, Gottlieb, i MPariſer 8 8 172. 5* 0, % 
brav in ER e Pariſer Maß. gg 28, 27% 87 5,0% 28, 5, % 
9er diese ot, ge vod. aper Seele ein N Thermometer 95 425 185 a an +5 
ber dieſes ſelbſt, ſo wie deſſen Darſtellung ein Meh⸗ 0 ME , -9,5° | + 5,99 
reres en Re “ Ne 2 20a Nau „iS 3,8% . 8,7%, + 5,90 
En Enge TE SODEESEEREEESEEESEREEERERERSEEOFEERREEEEREE, a N e 7 
„ 5 e Getreide⸗ markt- Preiſe. 
Mu ſ i k. . Stettin, den 8, Oktober 1842. 
Am bten hoͤrtel wir das Concert der ſteyermärki⸗ Weizen, 1 Thlr. 227 fgr, bis 2 Thlr. 211 . a 
21. 
; 
f 


ſchen Muſik⸗Geſellſchaft und — wir duͤrfen es aus⸗ Rog eu, 1 Ar nal: 
ſprechen, ohne begründete Einwendung der Kenner und lf . 
Freunde zu befürchten, — zu unſerer angeneh iſten Ueber⸗ . „FC N N 
kaſchung. Wir hatten Gelegenheit Compoſpionen von ben, f 21211 


D 


R ** 
“mm 
4 


Lanner und Strauß, unter perſönlicher Leitung des ERTEILT EEE ERREGT 
nn 10 sh t Fonds- und Geld- Cours. Preuss. Cour. 


letztern, ausführen zuhören. Die Anftvengung des Dixi⸗ 

genten war mehr als ſichtbar, die Ausführungen oft vor⸗ — — 
üglich, allein die ſe ſtehermärkiſche Geſellſchaft Berlin, vom 8. Oktober 1842, 
Abertrifft, — wir 5 zes ohne jede Beſorgniß, — die a 5 DEREN 
Strauziſche ſowohl⸗hinſichts der eitung des Orcheſters „Staats- Schuld- Seheine SEN 

Als An der pollendet ſichern und dabei eben ſo lebens⸗ St. Schuld-Beh.- *) . - ., Er 


friſchen gls ſerlichen Ausführung der einzelnen Muſik⸗ Preuss. Exgl.- Obligationen 38. EN 


ſtlücke. Solche Praͤciſton, wie dieſe Geſellſchafrüber⸗ .Prämieu-Schelue der Seehandl. Er 
all, um zumal bei den überraſchendſten Ilebergangen, bei“ Kurmärkische‘Behuldversebrejbungen . ,_ 
den ſchwierigſten Einfägen der Blaſe⸗Inſtrumente, ſie Berliner ‚Stadt Obligationen , . . u... 
wies, iſt eine Virtuosität, die dem ausgegeichneteſten do. 40, zu 318 abgest ©) , 
Opern ⸗Orcheſter zur hoͤͤchſten Zierde gereichen würde. Darier do. In Theilen 
In diefen Ausführungen wohnt überall friſche, volle Westpreuss. Pfaudhrie . . ... . . Sa. 
Jugend, raſcher, kräftiger Lebens muth und glühender Drang Grössherzogth, Poseusche Pfandbr. . . 
nach Freude und Genuß. Ein Hordiſches Orcheſter wird -. Ostpreussische A 
fammtlihe Notensigfer Compoſitionen ohne Fehl hören „Pommerache n RR 


laſſen, aber die Seele, die in denſelben lebt und aus⸗ Tur uud Neamärkiache do. 
schließlich leben muß, — werden wir wahrſcheinlich großen⸗ Schlesische Be 
theils, vielleicht ganz vermiffen. . A 5 

Hächſt glücklich und geſchickt dürfen dieſe Compofitionen „Betlin-Potsdamer Eisenbahn . . ... 5. 


für die Gattung, der ſie angehoͤren, genannt werden, und a4 de. fler.-Aeties ' 

ſelbſt die mannigfachen Reminiscenjen, Die fie hören laſſen, Magdeburg-Lelpsiger Elsen. 

find an ſolchem Orte, wohin fie ganz eigentlich gehoren, 4 4% „PriorAetien , . „|. 

„ willkommen. Aber wie ſchwierih it deren vollendete Verlin-Aubatt. Akeda 

Ausführung! — Das Marſch⸗Potpourri von Maſſgck, e., ae, knee 2, 0. 5 

No. 5 der erſten Abtheilung, darf vollendet genannt wer⸗ Düsseldort-Elberfelder Ee. . . . 

den und wär von dem srörchen Effekte. Der Eiſen⸗ de Prior.Aotieg . , 

bahn⸗Dompf⸗Gallkopiiſt hinreißend, und ſelbſt in der Rhelpiache Eteeub aun . u. ,.: 

Beforgniß vor wahrer Betäubung — Herrlich. „Det gelenke le 

Effet dur , 

Die Krone aller Leiſtungen der Geſellſchaft iſt, wie Friedrlebsd or. 

wir hören: „Ein Abend in Fauſts Wintergarten, „Andere Goldmünzen a 8 Tl... 

— ein Genuß, den Auch e Concert hoffen laßt.⸗ Mreame > 7 u 9 > Re sale 
Paß aber das „Höchfte der ⸗Muſik dieſen Maͤnnern ) Der Käufer Gerüst auf den ‚am 2. 1 2848 ‚Minen 


hicht nur nicht fremd, fondern vertraut ſei, bewies ihre 9 

GBehandiung der Ouverture zu Don Juan, die ER VENEN ERBETEN Ka 0200 EEE 

weis a ne zu Ya eis eine. Fuͤr Stettin Line Vetlages die Beding un 

derhälcnizmäzigete Anzahl vom Streſch Ineumenen. gende lien⸗Leih Inſtituts von F. Friese 

Aufaland wird es klingen und es ist nichts deſta wee “Na 5 . Juſtituts von E. Friese 

diger keine Wahrheit, daß bei dem Zufemmenmitfen dieſer Pe olger (C. Bulang) enthaltend. 
Wah 5 re I 1 3 Beilage. 


3 ' 8 x 


8 


Bilage zu No. 121 


Dienſtag den Akten und Mittwoch den 12ten 
Oktober: = 

großes Concert 

der . 3 

Musik-Gesellschaft, 


Steyer märkischen 
5 im Saale des Baierſchen Hofes, 

woſelbſt Billets das halbe Dutzend zu 2 Thlr. und ein⸗ 

zeln zu 15 fgr. zu haben find. 5 

An der Kaffe werden nur einzelne Billets verkauft. 

Anfang 7 Uhr. 5 5 3 

Shul-Anzeige. 

Der Winter⸗Curſus in der Eliſabethſchule wird am 

töten Oktober um 10 Uhr mit Einweihung des fuͤr die 
Anſtalt neu erbauten Saales eröffnet werden, zu wel⸗ 

cher Feierlichkeit wir die geehrten Eltern unſrer Schuͤle⸗ 
rinnen ergebenſt einladen. Die Anmeldung neuer 
Schülerinnen geſchieht bei dem Prediger Palmié, der 
täglich von 10—11 und von 3—A Uhr beſtimmt anzu⸗ 
treffen fein wird. Auch empfehlen wir zur geneigten 
Benutzung die beſondere Abtheilung, in welcher junge 
Maͤdchen, die bereits die Schule verlaſſen haben, Gele⸗ 
genheit finden, ſich weiter aus bilden. 

Stettin, den 2ſten September 1842. 

5 Der Vorſtand der Eliſabethſchule. 


Offizielle Bekanntmachungen. 


Bekanntma ch u 

Der zweite diesjährige Termin zur Pr 

gen jungen Leute, welche die erg un gen des ein⸗ 

jährigen freiwilligen Militairdienſtes in Anſpruch neh⸗ 

men, iſt auf Sonnabend den loten November 8 

Nachmittags 3 Uhr, im Geſchaͤfts⸗Lokal der Koͤniglichen 
Regierung hierſelbſt angeſetzt worden. 

Es wird hierdurch mit dem 
Uchen Kenntniß gebracht, daß die auf vorherige recht⸗ 
zeitige ſchriftliche Meldung zür wiſſenſchaftlichen Pruͤ⸗ 
10 zugelaſſe⸗ en Individuen drei Tage vor dem ange⸗ 

86 
ber d. J., Morgens 9 Uhr, dem mitunterzeichneten 
Militair⸗Departements⸗Rath, Behufs Empfangnahme 
der Aufgaben zu den ſchriftlichen Arbeiten, mit gehoͤri⸗ 
ger Legitimation verſehen, ſich vorzuſtellen haben. 

Stettin, den 1Iten September 1842. 

Koͤnigl, Departements⸗Kommiſſion zur Prufung 
der Freiwilligen zum einjaͤhrigen freiwilligen Militairdienſt. 
Mꝛ'ilitairiſcher Seits: Von Seiten des Civils: 
e Bagensky, Major. v. Uſedom, 

5 875 SE Negierungs⸗ und Militair⸗ 
Diiepartements⸗Rath. 

- Publieandum. 

Wegen Umbaues des Unterirdiſchen Kanals in der 
Lau enbrückſtraße muß dieſe 
ab für Fuhrwerke und Reſter geſperrt werden. 

Stettin, den 7ten Oktober 1842. 5 

5 N 5 Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 

Beklanntmachun 
Es iſt aus der Carolinenhorſtſchen 


N 


Vom 10. Oktober 1842. 


n 5 5 
Prüfung derjeni⸗ 


Hinzufuͤgen zur öffent⸗ 


en Termine, alſo am Mittwoch den 16ten Novem. 


Straße vom toten d. M. 


aber auch 


ee Es 
privilegirten Stettiner Zeitung. 


rr 
in dieſem Jahre wie früher auf der Ablage beim Foͤr⸗ 
ſterhauſe zu Bahrenbuch, an der Naugardter Chauſſee, 
eine Quantität diesjährigen Torfes gelagert, deſſen 
Verkauf und Anweiſung am Dienſtag, Donnerſtag, 
Freitag und Sonnaben jeder Woche an Ort und 
Fade durch den -Ablage⸗Aufſeher Günther erfolgen 
wird. 

Dies bringen wir mit dem Bemerken zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß, daß der Verkaufspreis pro Klafter auf 
der Ablage 1 Thlr. 20 [r. betraͤgt. 

Stettin, den Zoſten September 1842, 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung fuͤr die Verwaltung 

der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


— Es ſoll die Lieferung des laufenden Bauholz, Boh⸗ | 


len⸗, Bretter- zg. Bedürfniffes der hieſigen Koͤniglichen 
Fortification für die Jahre 1843, 1844 und 1845 an 


den qualifieirten Mindeſtfordernden ausgethan werden, 


und iſt dazu ein Termin am Donnerſtage den 18ten 
Oktober, Vormittags 10 Uhr, im Fortifications⸗Buͤreau, 
Roͤdenberg No. 249, anberaumt, bis wohin daſelbſt 
auch die Bedingungen eingeſehen werden können. 
Stettin, den gten Oktober 1842. 
Die Koͤnigl. Fortification, 


Literarische und Kunft« Anzeigen. 
Bei Hendeß in Stargard, Duͤmmler in Neu⸗ 
ſtrelitz, ſo wie bei Untergeichneten iſt zu haben: 
Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt zu empfehlen: 


Carlo Bosco, 


das Ganze der Taſchenſpielerkunſt, 
oder 61 Wunder erregende Kunſtſtücke, durch die na⸗ 
türrliche Zauberknnſt, mit Karten, Würfeln, Rin⸗ 
gen, Kugeln, Geldſtücken u. ſ. w. Zur geſell⸗ 
ſchaftlichen Belüſtigung mit und ohne Gehuͤlſen auszu⸗ 
führen. — Vom Profeſſor Kerndoͤrfer. 
8. broch. Preis 20 ſgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


5 (Leon Saunier.) . : 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


Katechetiſche Unterredungen 
über die Hauptſtücke des kleinen Katechismus Lutherj⸗ 
Von J. A. Rohland. Zweiter Theil, enthaltend? 

Das zweite Hauptſtuͤck. 8. Preis 127 hr. 
Der dritte (letzte) Theil erſcheint binnen 4 Wochen. 
Zu haben in der Dal 
Nicolai’schen Buch-& Papierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 


Ju der Verlags⸗Buchhandlung von C. Fr Amelang⸗ 8 
in Berlin erfihienen und find durch alle Buch handlun⸗ 


— 


* N 8 5 „ 

gene tun Auslandes zu haben, in Stettin in 5 e ee 8 N 

— der Unterzeichneten ı i 8 s . RS Den 
Sophie Wilhelmine Scheibler, mene See ea Ne 
Allgemeines Deutſches Kochbuch z füorsaren Bortcriften zu denden 2 
für bürgerliche Haushaltun . ü 95 und eleganteſten Strumpfrändern, Muſter 88 
eee enen 1288 ) 9 4 ei zu Spitzen, Kindermützten, Gardinen &% 
oder gruͤndliche Anweiſung, wie man ohne Vorkennt⸗ 5 N 


; ; & h ü. ſ. w. I Hefte. A Heft 21 far. 
niſſe alle Arten Speiſen und Backwerk auf die wohl⸗ 5 
feilſte und ſchmackhafteſte Art ER kann. Ein unent⸗ 2 Buchhandlung SER 


behrliches Handbuch für angehende Hausmuͤtter, Haus. 888 von E Sanne & Comp 15 
n 8 5 9 


. \ haͤlterinnen und Koͤchinnen. 885 5 
; Zehnte verbesserte Auflage, 98 Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. ; 
CCC 
Daffelbe, zweiter und letzter ſpaͤter erſchienener Theil. Neue Tänze für Orchester ö 


Dritte verbesserte und vermehrte Auflage. Mit 
einem Titelbilde in Stahlſtich und zwei erläuternden 
Kupfertafeln. Oetav. Velinpapier. 20 ſgr. 
(Jeder der beiden Theile bildet auch ein fuͤr ſich be⸗ 
ſtehendes Ganze.) 8 8 : 
Unter der großen Anzahl von Kochbuͤchern erwarb 
ſich wohl keines ſchneller einen vortheilhafteren Ruf als S 
gegenwaͤrtiges! Es verdankt dieſen ungetheilten Beifall & 
ſowohl der Vollſtaͤndigkeit als vorzüglich feiner bewährt 
gefundenen Brauchbarkeit, und kann deshalb allen Haus⸗ / 
frauen mit Zuverſicht empfohlen werden. Die in me: = 
nigen Jahren noͤthig en gehn Auflagen ber 8. 
ſtaͤtſgen das hier Geſagte hinreichen undener 


Harin 8 > Lond Hamburg Portrait - Pede die 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. dat, en, (eaten Welebstb ron Silber 


vorräthig bei 


F. Friese Nachfolger (C. Balang). 
e 25 . Neben schr wohlfei-" 


- len schul- u. Comp- 
2 6 ne toir- Federn Sind 

ferner pr. Dutzend zu 
haben: Lord-Federn 


(Leon Saunier.) J. Schubertih q Co. mischung, 16 g6 
® 8 2 a + x 35 8 . 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. Das seltene Furore, Felches obiges Fabrikat über- 
: SONNE - all macht, hat Neid und Missgunst und eine Menge 
® Vacha 15 Di : 5 5 
Neil es Nachahmungen erzeugt. Dies Fabrikatineuerfunde 


ner Masse ist nur ächt zu haben in dem Haupt-. 


 "Musieälfen - Leih --Institut Ferd. Miller & Comp, 


r ; der 2 : Buch- und Kunsthandlung in Stettin, Börsengebände, 
5 RR) 8 - (en nn euren, 
F. H. Morin'schen Buchhandlung, Todesfälle. 
ES (Leon Sanhnier.) -: rar 5 n 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. Heute Abend nach 40 Uhr wurde unſer hoffnungs⸗ 


5 8 Abonnement fuͤr d rei M on ate voller Sohn Heinrich uns nach ſchwerem Kampfe 


\ 3% Mon 15 Be 0 dad en e 1 hiedurch, Bin 95 
Thlt F. . ‘ onderer Meldung und um ſtille ilnahme bittend, 
1 Thlr. 15 gr. Mit der Ber echti⸗ mit tiefer Beteübnſ anzeigen. 5 in ve 


gung, für den ganzengezahl⸗ Uſedom, den 25ſten e 55 19 55 


2 Ar ! Nach langen ſchweren Leiden hat geſtern Abend der Herr 
len Betrag Muſikalien als Eigenthum unſere elite theure Tochter unt Schwpeſßer, None 


zu entnehmen, 3 Thle⸗ 5 Koppe zu Sich heimgerufen. — Theilnehmenden 
((( ĩ 

5 ; Auleitug zur Kunſt, SE ' Die Hinterbliebenen. 
Wohnungen und Wirthſchaftsgebaͤude in ſehr kurzer Stettin, den Sten Oktober 4842. 


Zeit wohlfeil, feuer- und. wekterfeſt zu erbauen, aus Nach dreizehnwochentlichen Leiden wurde uns heute 
deinem Sande und ſehr wenigem Kalk, fuͤr Haus⸗ und u ſſexe liebe Anna, 94 Monate alt, durch den Tod 
.  Büferbefiger, Bauherren, Baumeſſter und Alle, die fur entriſſen. Theilnehmenden Verwandten und Freunden 

ſich und Andere bauen wollen, von Prochnow zu Bahn. dieſe ſchmerzliche Anzeige, ſtatt beſonderer Meldung. 

in Pommern. Mit 1 lithograhirten Tafel, 1842. Iſt fuͤr Swinemünde, den öken Oktober 1842. 

1 Thlr. vom Verfaſſer zu beziehen. f f L. Fraude nebſt Frau. 


\ € > ö a . 


2 Gerichtliche Vorladungen. 

Ei ede ita on 
Die in Hinterpommern im Greifenbergſchen Kreiſe 
belegenen, zur Concursmaſſe des Kammerherrn v. Brock⸗ 
huſen gehoͤrigen, zu Lehn beſeſſenen Gutsantheile Zol⸗ 

deckow a. und b ſollen auf den Antrag einiger Hypo⸗ 
thekglaͤubiger zur Subhaſtation geſtellt werden. Es 
werden daher faͤmmtliche unbekannte Agnaten und Ger 
ſammthaͤnder des v. Brockhuſenſchen Geſchlechts, des⸗ 

1 nachſtehende, ihrem Aufenthaltsorte nach un⸗ 

bekannte Agnaten, als: : — 
ga) der Auguſt Georg Chriſtoph v. Brockhuſen, 

b) der Georg Bernhard Joſeph v. Brockhuſen, Sohn 
des Haußtmanns Johann Wilhelm Ludwig von 
Brockhuſen, ER 

e) der Hauptmann im ehemaligen v. Arnimſchen Re⸗ 
giment, Berndt Carl Leopold v. Brockhuſen, 


ſo wie alle an den obengedachten Gutsantheilen etwa 


zu Lehn en Geſchlechter aufgefordert, in dem an den Meiſtbtetenden gegen Sich age Zuh lunge. 


zur Ausuͤbung ihrer Lehnrechte, beſonders des Revoca⸗ 
kions⸗ und Relutions⸗Rechts, des benelieium taxae 
und des Vorkaufs⸗Rechts, auf den 
2ſſten Marz 1843, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Deputirten, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Kos⸗ 
mann, in unſerm Geſchaͤftslokal angeſetzten Termine, 
entweder perſoͤnlich oder durch einen mit Information 
und Vollmacht verſehenen hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarius, 
wozu ihnen die Juſtizraͤthe Zitelmann, Boͤhmer und 
Kruger vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, um ihre 
Anſprüche anzumelden und zu begründen. Bei ihrem 
Ausbleiben aber haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß ſie 
mit ſaͤmmtlichen Lehnrechten praͤcludirt und die Guts⸗ 
antheile Zoldeckow a. und b. als lehnfreies Beſitzthum 
werden zur Subhaſtation geſtellt werden. 
Stettin, den löten Auguſt 1842. 5 x 
KReaoͤnigl. Ober-Ländesgericht. Erſter Senat. 
Subbeaffstionem. 
Publieandum. 8 : 
Die zur Kaufmann A. C. Siewerkſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörigen Immobilien, naͤmlich; 5 
1) das am Fiſchmarkt hieſelbſt sub No, 28 belegene 
Wohnhaus, in welchem ſeit vielen Jahren eine ſehr 
bedeutende Mäterial⸗ und Colonial⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung betrieben worden, nebſt dem Hintergebaͤude 
: und den an der Lappſtraße sub No. 1b., 3 und 4 
bhelegenen, zur Tabacks⸗Fabrikation eingerichteten 
Nebengebaͤudenz ; . 
2 das an der Lappſtraße hieſelbſt sub No. 5 belegene 
(vormals Noͤrdlingſche) Wohnhaus e. p., und 
3) der vor dem Fleiſcherthore hieſelbſt neben dem Gaſt⸗ 
wirth Dettlofffchen Gehoͤfte gelegene Gartenplatz 
mit Befriedigungen, 
ſollen einzeln in terminis N 
den 28ſten d. M. und [Iten und 25ſten k. M., 
SORT jedesmal Morgens 10 Uhr, 
vor dem Stadtgerichte zum Verkaufs aufbot gebracht 
werden, wozu Kaufliebhaber ſich einfinden moͤgen. Zu⸗ 
8 ed werden aber auch geſammte A. C. Siewertſche 
\ reditoren hiedurch geladen, in dem letzten Termine 
zum Zweck der Beſtimmung über die Zuſchlags⸗Erthei⸗ 


ung ſich einzäfinden, sub praejudicio fuͤr die Aus⸗ 


a ns 


bleibenden, daß fie an die Beſchlußnahme der Mehr⸗ 


heit der Erſcheinenden werden gebunden werden. 


Datum Greifswald, den Iten Oktober 1842. 
(I. S.) Direktor und Aſſeſſores des Stadtgerſchts. 
- 5 Dr. Teſmann. Se 


Aufrionen, : 


Am (iten d. M., Vormittags um 10 Uhr, ſoll der 
an dem Graben, welcher von der Oder nach dem Damm⸗ 
ſchen See in der Gegend vom Arthursberge führt, ſte⸗ 
hende Torf in beliebigen Duantitäten an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 738855 
Kaufliebhaber wollen ſich am Orte einfinden. 
Stettin, den aten Oktober 1842. 4 
5 Die Oeconomje-Deputation. 
Auktion über Eifen. : 
Es ſollen Montag den 17ten Oktober e., Vormittags 
10 Uhr, auf dem Stadtbauhofe am Zimmerplatz: 
circa 1000 Centner rohes Eiſen 5 


ſteigert werden. Stettin, den öten Oktober 1842. 5 
Reisler. 


Dienſtag den 11fen October c., Nachmittags 2 uhr, 
ſollen ‚große Wollweberſtraße No. 547: mehrere Ballen 
Schreib- und Brief⸗Papier aller Art, ingleichen era 


40 Centner Akten⸗Papier als Makulatur oͤffent⸗ 


lich verſteigert werden. Reisler, 

5 Auktion 

ber 50 Tonnen Carol. Reis am Mittwoch den 12ten. 
Oktober, Nachmittags Z Uhr, im neuerbaueten Packhofs⸗ 
gebaͤude durch den Maͤkler Herrn Büttner. 5 


BES Waaren-Auffflon. : 
Am Dienſtag den 18ten d. M. und den folgenden 


„ 


Tagen, jedesmal von 9 Uhr Morgens an, ſoll das zur 


Kanfmann A. C. Siewertſchen Concursmaſſe gehören! 
ſehr bedeutende Materſal⸗ und Colonial⸗ er 5 ; 
in welchem außer mehreren dahin gehörenden Artikeln 
beſonders eine große Quantität theils roher, theils ge⸗ 
ſchnittener aus- und inlaͤndiſcher Tabacke, Cigarren, 
Schnupftabacke, Kaffee, Reis, Zucker, Eichorien, Ge⸗ 
wuͤrze, Sarbeivaaren, Spirituoſa und Schreibpapiere ꝛc. 
befindlich find, in groͤßern und kleinern Quantitaͤten, 
nebſt den Faſtagen und den vollſtaͤndigen Maſchinerien 
und Utenſilien zur Tabacksfabrikation, in öffentlicher 
Auktion verkauft werden, wozu Kaufliebhaber mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß ohne baare Bezah⸗ 
lung nichts verabfolgt werden kann. Auswärtigen ge⸗ 
reicht zur Nachricht, daß die bedeutenden Vorraͤthe von 
Taback, Kaffee und Reis am 20ſten d. M. zum Ver⸗ 
kaufe kommen werden: l 82 = 
Greifswald, den Zten Oktober 1842. - 
5 : Stadtgerichts-Kanzlei. Ramelom. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. Int 


Das Grundſtück No. 37 zu Grabow foll auf den 
Wunſch det eiter ji dem 8 ; iR = 
am 20ſten Oktober e, Nachmittags 3 Uhr, in dem 

Bureau des Unterzeichneten 2 5 5 5 
anſtehenden Termine verkauft werden. . 
\ Der Juſtiz⸗Commiſſarius Krauſe. 


Das in der Gravpengießerſtraße No. 419 belegene, 
in gutem baulichen Zuſtande ſich befindende Haus foll 
verkauft, oder auch die Parterre -Wohnung, worin ſeit 
Jahren Viktualiengeſchaͤfte betrieben wurden, ſogleich 

vermiethet werden. Naͤhere Auskunft Grapengleßer⸗ 
ſtraße No. 171. ; 


5 Verkaufe beweglicher Sachen. 

Neuen gepressten Caviar, Astrachauselle Erb- 
sen, Hausenblase in Blättern, Mauna - Grütze und 
Carayanen-Thee bei Ludwig Mes lee. 

n Caschurger Neunaugen = 
5 : bei Ludwig Meske 15 

7 Grapengiesserstrasse No. 162. 

Achten Französischen rothen moussirenden Cham- 
pagner offeriren wir in schöner Qualité, um damit 
zu räumen, zu dem billigen Preise von 13 Thlr. 
pro, Flasche, gegen eontante Zahlung. 

Auch haben wir einige Tausend Stück leere 
echte Champagner-Flaschen abzulassen uud verkau- 
fen. dieselben gleichfalls, selbst bei kleinen Par- 
theien, zu sehr billigen Preisen. 

0 Carl Wolff et Norberg. 

Der fo beliebt gewordene Canaſter⸗Taback aus Hol⸗ 
land iſt wieder zum Preiffe von 10 und 12 fgr. das 
Pfund vorraͤthig bei C. F. Maͤntzel, 

7585 5 Kohlmarkt No. 433. 
Geſottene Pferdehaare zu Polſtern und Matratzen 
billigſt bei Gebruͤder Frauke, a 
8 Mönchenſtraße No. 435. 

30,000 Stuͤck Bellinchenſche Mauerſteine, beſter Qua⸗ 
lität, ſind wegen Räumung des Platzes pro Mille zu 
9% Thlr. moͤglichſt bald zu verkaufen. Naͤheres Laſta⸗ 
die No. 214. 

Kleine Domſtraße No. 771 ſteht eine leichte Halb⸗ 
Chaiſe 
Heintze. 


Geräucherten Lachs 4 
Stürmer & Neste: 


Ein vollſtaͤndiges Lager 


; \ ER 90 755 $ - 
Weſtphaͤliſchem Segeltuche 
empfehlen zu Fabrikpreiſen Bucher & Metzler. 

= ©. $8chwainmbeize, . 

zur Perhütung und gänzlichen Vertilgung des Hol 

und e in Gebaͤuden, N art J 

8 ka u 1 1 empfing 1 95 eine dritte 
endung, und bemerke, daß zu 50 Fuß Holz oder 

Mauerwerk 1 Quart Beize gehoͤrt. = 5 - 

Eduard Kolbe, 


bei 


Fiſchmarkt⸗ und Neuenmarkt⸗Ecke No, 989. 


Drei bis 34 Tauſend Fuß eſchene Planken, 22 bis 


3 Zoll ſtark, und 4 bis 4 Tauſend Fuß birkene Mare 


ken, a ſtark, verkauft, um ſchnell, damit zu raͤu⸗ 
men, billigſt „C. F. Ehlert, 
8 Tiſchlermeiſter in Gollnow. 


Ein junges Aang Pferd ſteht zum Verkauf. 


Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. $ 
Eine Drehrolle iſt zu verkaufen in Alt⸗Damm, Muͤh⸗ 


lenſtraße No. 73. 


F 


eine Parthie 


zum Verkauf. Näheres beim Sattlermeiſter 


kbien billiger. 


w 


CCC 
So eben empfing ich von der, Leipziger Meſſe 
eine große Sendung Engl. Strickwolle und z 
verkaufe ſolche das Pfund von 1 Thlr. an. 4 

Zephyr ⸗ Wolle àͤ Loth 33 for. Prima⸗ 
Naͤhſeide a Leth 8 rr. 
i J. Cronheim, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 625, 
vormals Wilhelm. 
e eee 9 
Kettel⸗Gimpe und allerlei Poſamentier, ? 
Waaren find in großer Auswahl ſtets vorraͤthig. 1 
Auch werden Beſtellungen in dieſem Fache an: * 
genommen und puͤnktlich ausgeführt. . 
J. Cronheim, 
oberhalb der Schuhſtr. No. 625. 


VE € ee eee 


Aus einer der erſten Schleſiſchen Fabriken empfing ich 


5 d 


3 


= Creas⸗Leinewand 8 


in Commiſſton, die binnen kurzer Zeit geraͤumt werden 


ſoll. Ich verbuͤrge mich dafuͤr, daß dieſelbe aus den 
beſten, rein leinenen Garnen gedraͤngt und wirklich 
dauerhaft gearbeitet if, und empfehle ſolche zu fehr 
ſoliden Preſſen. Es ift dem Abſender ſowohl als mir 
weniger um momentanen Nutzen als daran gelegen, 
dieſes Fabrikat hier einzuführen und bekannt zu machen, 
deshalb ſtehen dieſelben jederzeit zur beliebigen Anſicht 
bereit; Louis Morftz, Moͤnchenſtr. No. 458, 

im Fuhrherrn Pagelſchen Haufe. 
Alle Größen in Truͤmeaux bis 68 Zoll hoch undes 
327 Zoll breit, und Komodenſpiegelgläſer in befterQ 
Qualitat, weiß und halbweiß, empfing in großere 
Auswahl und empfehle an Conſumenten und Wie⸗G 
Gderverkaͤufer zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen, unde 
Sbegnuge mich mit den Fabrikpreiſen, da ich von dert 
Huͤtte meinen Rabatt bekomme. 


8 5 W, V. Mehkopf, 5 
O SSS SSS SSS Se Se eee See 


Von den beliebten Tanzſchuhen und Stiefeln ſind 
alle Nrn. vorraͤthig und verkaufe zu billigen reifen. 
G. L. Borth, Schuhſtraße No. 145. 


eee eee. 
Die neueſten Summet⸗ und Cachemir⸗; 
+ Weſten empfingen in größter Auswahl 
x Guſt. Ad. Töpffer & Comp. } 
VVVVVVVVVVVCCCCCTCCCCTCT0TCTCCCCC(T(TTTTTTT( 
Mit dem Schiffe 4 Gebroͤders, Capt. D. Fokkes, 
von Amſterdam hier angekommen, erhalten wir achten 
Schiedammer Genever und empfehlen ſolchen als reelle 
Waare. Bucher el Metzler. 
Neuen hallaͤndiſchen Suͤgmilchs⸗Kaͤſe in vorzüglicher 
Waare verkaufen wir zu 181 Thlr. pr. Einr., in Para 
Bucher et Metzler. 
Schwediſchen 3 Kronen⸗Pech und guten Polniſchen 
Theer billigſt bei 1 Bucher et Metzler. 


16 4 


% 


— 


7 


Einem hohen Adel und Keb Mublikum zei⸗ 
. 8 
7 


wre Kan 


x 


FFF 


= „ 


Tneueſten wollenen und wachsleinenen Fuß decken⸗ 


7 zeuge in allen Breiten, Teppiche in allen Größen, & 


F Roͤcke und Blouſen in allen Stoffen, aufmerkſam, £ 
Fund wird ein jeder uns Beehrende durch die auf- x 


Ffallende Billigkeit unſerer Preiſe zufrieden geſtellt : 


Füberden. Prima⸗Naͤhſeide verkaufen wir in allen 
£ Farben A Loth 8 ſgr., Herrnhuter Zwirn a Stuck : 
72 gr., Jephyr⸗Wolſe à Lth. J gr. und Strickwolle : 
2 von 25 gr. pr. Pfd. an. Gebr. Auerbach, 

{ Reeifſchlaͤgerſtraße No. 132. 
Durch einen ſehr großen Einkauf in der Leipzi⸗ 
* ger Meſſe haben wir unſer Lager fertiger und ans 
7 gefangener Stickereien, garnirt und ungarnixrt, zu: 
2 alen Zwecken, bedeutend vergrößert, fo auch eine x 
+ Parthie angefangener und glatter Drahtgeſtelle zu: 
enorm billigen Preiſen gekauft und koͤnnen ſelbſt Wie⸗ £ 
% derverfänfern bei hier noch nie geſehener Auswahl die £ 
F billigſten Preiſe ſtellen. Gebr. Auerbach, ® 

Neifſchlaͤgerſtraße No. 132. 7 
ee eee 
F 
Wir find in den Beſitz unſerer Leipziger Meß⸗ 
+ Waaren gekommen und empfingen auch außerdem 2 


a 
e 


£ mehrere Sendungen der neueſten und geſchmack⸗ £ 
+ vollſten 15 ; x 
Manufactur⸗ und Mode⸗Waaren = 


direkt aus den beſten Fabriken Englands und Frank⸗ 
> * 


* reichs. Guſt. Ad. Toͤpffer & Co. 2 


Fr ̃ UX 


Durch perſoͤnlich in Leipzig gemachte Einfäufe, wie 
durch direkte Beziehungen, habe ſch mein Lager von 


Leinen, Tiſchzeugen, Bettzeugen 


ten d. 


1 und fertiger Waͤſche wiederum auf das 


Vollſtaͤndigſte aſſortirt und erlaube ich mir, felbiges 
unter Verſicherung der reellſten Bedienung beſtens zu 
empfehlen. E. A. Rudolphy, 

8 Kohlmarkt No. 622. 


Mein 


Tuch⸗ und Wollen⸗Waaren⸗Lager 


iſt mit den neueſten Artikeln für den Winter voll⸗ 


ſtaͤndig aſſortirt und empfehle ich ſolches angelegentlich. 


A. M. Ludewig. 


Buckskin zu Winter⸗Beinkleidern 


habe ich eine. Parthie zuruͤckgeſetzt, die ich bis zum 
M. bellig ausverkaufe. a 
A. M. Ludewig. 


ot und Kinder⸗Maͤntel, Schlaf⸗, Comptoir⸗ 2 


cs 
8 


& Lager von. > 
. Gardinen⸗Zeugen, € 
Saen bunt bedruckte 3, 7 und F breite Glanz⸗ Se 
Cambries in allen Farben und in geſchmack⸗ J 
vollen Muſtern, coul. bedruckten Koper und Gz 
Schweizer⸗Cattunen, geſtickten und brochirten GP 


& 
& 


Gardinen in prachtvollen Muſtern und in 
einer außerordentlich großen Auswahl, 12 md 
breiten glatten Mouffelinen und mehreren & 
Tauſend Stücken coul. und weißer hierzu 2 
paſſender RB ſo wie die neueſten & 

8 er x pr. 5 N 
Sächſiſchen u. Franzoͤſiſchen 8 : 
& Stickereien, 6 

als: geſtickte und brochirte Ball⸗ und Geſell⸗ 23 
G ſchafts⸗Kleider, Mille, Tuͤll⸗ und Blonden⸗ Sr 
Shawls, Cardinal⸗Pellerinen, Broches⸗Kragen, 
Ehemiſets, Ruſſiſche Hemdchen, Laͤtze, geſtickte & 
= Tafchentächer in Schottiſchem und echtem Bar © 
I tift, Manſchetten, Haubenfonds, geſtickte Mull- 
und Tuͤll⸗Garnirungen und alle hierzu gehoͤri⸗ 0 

gen Gegenſtaͤnde. . 5 BE 
Bei der reelften Bedienung verſichern wir 89 
& außerordentlich billige Areife- 685 
SJ. F. Meier & Comp, & 

ER Breiteſtraße No. 412—13. 
e eee 

22 Durch letzte Leipziger Meſſe ſowohl, als auch 
durch direkte Bezlehungen, iſt unſer Tuch⸗, Bückskin⸗ 
und Herren⸗Garderobe⸗Lager wiederum auf das Voll⸗ 
ſtaͤndigſte aſſortirt und empfehlen wir ſolches zu billigen 
aber feſten Preiſen. a 

Hügel & Hertzog, 
Schuhſtraße No. 860, ; 

Auf direktem Wege empfingen wir eine Parthie 

Pariſer Hüte in geſchmackvoller und neusſter Fagon. 


Hügel & Hertzog, 
Schuhſtraße No. 860. 5 
n Durch eine neud Sendung, ee 
Hangquer Herren⸗Hüte 
in Franz, und Engl. Fagon iſt unſer Lager wiederum 
auf das Vollſtaͤndigſte affortist und empfehlen wir 
ſolche zu billigen Preiſen, 3 
Hügel & Hertzog. 
Eine reichhaltſge Auswahl Weſten in Sammet, 
Seide, Valenclas und Cachemir, empfehlen in den ges 
ſchmackvollſten Muſtern : a 
Hügel et Hertzog. 


En 


75 


8 


den gangbarſten 


gl. Strickwolle, 
x "am 2. g 
a 25 far. das Pfund, 
ſo wie eine große Auswahl ganz echter Vigogne⸗ und 
Berliner Strickwollen vorzüglicher Qualitat, ſind in 
Farben zu Fabrik⸗Preiſen zu haben bei 
Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 


Lampen⸗Dochte für. alle Arten Lampen, welche febr 


hell und fparfam brennen, und eine große Auswahl 
ſehr billiger wollener Strümpfe, empfehlen 
N Moritz et Co, Kohlmarkt No. 431. 


Ungeriſſene 
Bettfedern, 


30 Pfd. fir 2 Thlr. 


und unvergleichlich ſchoͤne, ganz forgfältig geſaͤuberte 


geriſſene Bettfedern und Daunen, werden wegen Man⸗ 
gel an Raum zu herabgeſetzten Preiſen verkauft bei 


* 
* 


* Kork 


Moritz & Comp., 


Kohlmarkt No. 431. 


CCC 
Durch den Empfang der in letzter Leipziger z 
* Meſſe eingekauften Waaren iſt mein Lager mit; 
* allen fuͤr die jetzige Saiſon paſſenden Gegenſtaͤn⸗ 
2 den aufs Vollſtaͤndigſte eomplettirt. 1 

Meyer, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 49. 


PFF 


FFC 


Den mehrfachen MWinfchen eines hochgeſchätzten 2 


7 Publikums entgegenzukommen, habe ich mein La⸗? 


ger fertiger Leibwäſche für Herren, Damen und * 


i Inlette, Ueberzuͤge, in bunt und weiß, 


S 


„ ET Te nr 5 DE Se a Nee 


1 Kinder dahin vergrößert, daß ich auch Bett⸗ + 


KE 


b Laken, Tiſchtücher, Servietten und Hand⸗ 
5 tuͤcher, überhaupt alle hierzu gehörigen Gegen: # 
* finde anfertigen ließ, und hoffe auch hierin das x 
z mir bereits geſchenkte Zutrauen zu erwerben. 
e J. Meyer, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 49. 


EFF 


*** 


N CCL 


— 


x 1 


FFF 
um Raum für die in dieſem Jahre angefer⸗ 
tigten Mantel zu gewinnen, ſehe ich mich ver⸗ 
anlaßt, meine vor jährigen Mäntel zu un 
unter den koſtenden Preiſen zu verkaufen 
5 Nee, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 49. 
, ̃ ˙ 


94 


ll 


e lee 


e e Nene e 
Leipziger Mess-Waaren, 
Durch den Impfang meiner in der Leipziger Meſſe 

gemachten Einkaͤufe iſt mein Lager wiederum mit den 
neueſten Mode ⸗Gegenſtaͤnden 

% für Merren 
aufs Vollſtaͤndigſte aſſortirt und empfehle ich 

Weſtenſtoffe in Sammet, Seide und Cachemir, 
Dflind, ſeidene Taſchentuͤcher in den noble 

ſten Deſſeins, 12 7785 
Halstuͤcher und Shawls, 
Hoſenzeuge in Buckskin, Dooskin u. ſ. w, 

Winter⸗Müͤtzen, Reiſe⸗ u. Geld» Zafıher, 
i ſeidene und baumwollene Regenſchirme, 
Macintoſh⸗, Filgtuch⸗ u. Mandarin⸗Röͤcke, 

und alle ſonſtigen Artikel fur Herren, zu den 

billigſten Preiſen. d REN: 

Emanuel Lisser, 

„oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 

Von den so sehr beliebten Pariser Glacé - Hand. 


schuhen besitze ich jetzt eine Auswahl von mehr 
als 200 Stück in allen Farben und Qualitäten, 


Emanuel Lisser, 


= Winter-Gegenstände 8 
i Schlaf- und Morgenröcke, Unterhosen und Unler- a 
Jacken, Gesundheits-Hemdchen, Strümpfe, Teinone 
und baumwollene Hemden, wollene Shawls, Morgen- 
schuhe, Negligé-Mützen u. s. W., besitze ich in 
grösster Auswahl zu allen Preisen, x IE 

- FEmanuel Lisser, 

e a pen 
1 1 * 2 2 21 x 
Mit Fußdecken zu ganzen Zins} 
* 3 341. 128 
mern, fo wie mit Teppich en vorSoppas, 
Betten und Schreibpulten, in den neueſten Muſtern, $ 
F hahe ich mein Lager dieſes Jahr beſonders reich⸗! 
x haltig verſorgt und empfehle dieſe Artikel unter; 
+ Zuſicherung der folideſten Preiſe. 5 


„ er, 
Schulzenſtraße No. 336, 


Ecke der Helligengeiſtſtraße. i 
nenen 
Eine ſehr reichhaftige Auswahl fertiger 8 
. Damen⸗Mäntel, = 
aus den heliebteſten 


e 
N * „ 


Stoffen nach der neueſten Mode ge⸗ 
ſchmackvoll angefertigt, empfehlen ich, da ich beſonders in 
dieſem Fahre Gelegenheit hatte, die Stoffe ſehr billig einzu⸗ 
kaufen, einem hochgeehrten Publikum hiermit zu den 
ſolideſten Preiſen, I. Levin, vorm. A. Cohn, 

8 1 am Heumarkt No. 137. 


— 


Waaren⸗Lager 
wieder auf das Vollſtaͤndigſte aſſortirt und 
Mempfehle ich hiermit die neueſten ſchwarzen und 


farbigen Seldenzeuche für Kleider und für & 
e antel. In wöllenen, halbſeidenen und 


H anderen Zeuchen bin ich im Beſitz der 
N reichhaltigſten Auswahl in den man⸗ 
> nigfaltigſten und allerneueſten Stoffen; 
fo wohl zu Haus⸗Kleidern, Mänteln, 
wie zu Geſellſchafts⸗ und Vall⸗Kleidern, Y 
755 Umſchlagetucher in Chenille, Cachemix,⸗ Lama = 
und Seide, Shawls in Sammet und in Seide, 8 


Sammet (ravatten u. dgl. m. Ferner: die mo: 8 
Jdernſten Weſten in Cachemir, Sammet, Seide und & 
Valenzig, Oſtindiſche Taſchentucher und ſchwarze 
Italieniſche Taffettuͤcher beſter Qualitat, in allen 


Groͤßen. 3 Heinrich Weiß. 
SS ee 


Damen⸗Kober in ſchoͤnen neuen Muſtern, ſo wie 
feine Kaſten aller Art in ſehr großer Auswahl und 
beſonders billigen Preiſen empfiehlt 5 

Friedr. Weybrecht, Pelzerſtraße No. 803. 

Pulverhoͤrner in großer Auswahl, worunter ganz 
etwas Neues und Zweckmaͤßiges, ſo wie Jagd⸗ und 
Lockpfeifen jeder Art billig. 8 : ; 

Friedr. Weybrecht, Pelzerſtraße No. 803. 

Drap de Zephyr und Kaiſertuche in verſchiedener 

Qualitat und Farbe empfing und empfiehlt billigſt 


J. Levin, vorm A. Cohn, 

1 am Heumarkt No! 138. 
Kirſch⸗ und Himbeerfaft zu denſelben Preſſen, als 
felbiger erſt mit Fracht 555 andern Ante fo wie 
Zeitverluft von den ſogenannten Urſprungs⸗Orten be⸗ 
zogen werden kann, ſo wie auch mit Zucker eingekocht; 
lugleichen faͤmmtliche aͤtheriſche Oele, praͤparirten Koblenz 


fand, Magneſia, Rum⸗ und Weinſpriet, Schwefel⸗ 


\ 


| 


und Eſſig⸗ Aether, Couleur, ſo wie alle anderen Artikel 
ie San, davon ich ſtets ein wohl aſ⸗ 
ortirtes Lager halte, in beliebigen Quantttaͤten, billi 
und in boffer Qualität be! tra 
E. W. Roth, Koͤnigsſtraße No 184 in Stettin. 
Verſchiedene Ackergerälhſchaften, 1 großer Prahm, 


4 Heckſchaluppe, Torfſtich⸗Utenſilſen, 1 großer eiferner 


Waagebalken mit Schaalen, 1 kupferne Pumpe, ſtehen 


zum Verkauf bei Richter et Co., in Bollinken. 
Eitronen in ſchoͤnſter Frucht, kiſtenweiſe und ausge⸗ 
zaͤhlt bei ! = CF. Weiße ſeel. Wwe. 2 
Criſcher Caviar be!! C. F. Weiße feel, Wwe. 
Der p achtungen. 
E 
WER Gutsverpachtun g. X 
0 M PF 8 
„Mein bei Cammin belegenes Gut Deutin, von circa 


204 M. Morgen ſehr guten Ackers, Wieſen, Weide und 


© 
SE 


gleich zu vermiethen. 


* 


Torfmoor, beabſichtige ich von Marien 1843 ab, ohne 
Inventarium, auf 12 bis 14 Jahre in lermino den 


Ziſten Oktober, Vormittags 9 Uhr, daſelbſt an den 


Meiſtbietenden zu verpachten und lade hierzu kautions⸗ 


faͤhige Bieter mit dem Bemerken ein, daß die Pacht⸗ 


bedingungen im Termine bekannt gemacht, und die 
Gutschartke nebſt Vermeſſungs⸗Regiſter und Reguli⸗ 
rungs⸗Nezeß bei mir eingeſehen werden koͤnnen. 
Der Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von Ploetz. 

bungen, 

Vom iſten November d. J. ab ſtehen mehrere ſehr 
geräumige Böden eines neu erbauten Speichers, nahe 
sm Waſſer gelegen, zu vermiethen. Naͤheres Laſtadie 
o, 214. N 


Pladrin No. 113, der Brücke und dem neuen Wege 


zur Silberwieſe gegenüber, iſt in der bel Etage ein ganz 


für ſich beſtehendes Qugrtier von 4 Stuben und einem 
Schlafgemache, heller Küche, Speiſe⸗, Schlaf- und 


Bodenkammer, nebſt Holzgelaß de., vom Aften April 


k. J. ab zu vermiethen. 

Die 3 Boͤden des Worderfpeichers Laftadie No. 45 
werden zum Affen November zur anderweitigen Ver⸗ 
miethung frei. FRE E 

Laſtadie No. 251 ift ein Pferdeſtall zu 4 Pferden zu 
vermiethen. 5 > 


Kloſterhof No. 1129 find ſofort oder zum Affen No⸗ 


vember 2 meublirte Stuben zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 357 iſt eine Stube und Kammer 
nebſt Zubehör zu vermiethen 


Eine helle trockene Remiſe und ein Pferdeſtall zu 3 
auch 4 Pferden iſt ſogleich zu vermiethen 
R Breiteſtraße No. 390. 
Grapengießerſtraße No. 171 iſt in der gten Etage 
eine moͤblirte Wohnung von 2 beizbaren Piécen ſo⸗ 


Bollenſtraße No. 698 
vermiethen. Näheres daſelbſt eine Treppe hoch. 

Moͤnchenbruͤcke No. 1181 werden vier Getreide⸗Boͤden 
um iſten November zur anderweitigen Vermiethung 
frei I Auguſt Ja enſch. 
2 Auf der großen Laſtadie No. 191 iſt fofort ein 
aden, ; 5 
2 zum Barbier⸗Geſchaͤft ſich eignend, ES 
ferner in demſelben Hauſe 2 Stuben, Kuͤche und Holz⸗ 


gelaß, zu vermiethen. 


Drei Böden unseres Speichers, Pladrin- Strasse 

No. 100, sind am Isten November zu vermicthen. 
Stettin, den Isten Oktober 1842. : 
A. Engelbrecht & Comp. 


Zum Aften November it die 2te und Zte Etage Pla- 
drinſtraße No, 104 zu vermiethen. 


Wirth. 


ſelbſt parterre beim 


ifE eine meublirte Stube zu 


Das Naͤhere da⸗ 


Grapengießerſtraße No. 161 ſſt zum Iſten November | 


eine moͤblirte Stube nebſt Schlafſtube zu vermiethen. 


Eine Erknerſtube mit oder auch ohne Moͤbel it ſogleich 
u vermiethen Das Nähere oberhalb der Schuhſtraße 
To. 628, 2 Treppen hoch. Se ET, 
Wohnungs: Derknoerungen. 
Meine Wohnung iſt Fuhrſtraße No. 630, parterre. 

F. Priebe, Damen⸗Kleider⸗Modiſt aus Berlin, 


Zu 


a 


Meine Wohnung iſt vom Aften Oktober an 
Breſteſtraße No. 409, den drei Kronen gegenüber. 
f H. Schneckenberg, Schneider⸗Meiſter. 


Ich wohne jetzt Beutlerſtraße No. 55, 1 Treppe hoch 

im Haufe des Herrn Med. ⸗Aſſeſſor Ritter. i . 
a 5 Dr. Muͤller, 

= K. Kreis⸗Phyſikus Rand. Kr. u. pr. Arzt. 
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Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein Knabe, der die Klempnerprofeſſion erlernen will, 


kann unterkommen ber 8 
F. Wolfgramm, Neuetief No. 1062. 


Ein ordentlicher Laufburſche findet einen Dienſt bei 
5 C. A. Rudolphy, Kohlmarkt No, 622. 


Ein junger Mann von guter Erziehung wird als 
Lehrling fürs Comptoir geſücht von 
J. Schön & Stromer. 


Ein Burſche, der Luſt hat die Buchdruckerei zu 
erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs⸗Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ein noch in einem brauchbaren Zuſtande befindliches 
Mianoforte ſteht billig zu verkaufen oder ‚auch zu ver⸗ 
miethen. Auskunft Laſtadie No. 214. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß 
Herr Eduard Metzler mit dem heutigen Tage Theil⸗ 
nehmer meines Geſchafts geworden und wir daſſelbe 
unter der Firma 5 : 

Bucher et Metzler 
für unſere gemeinſchaftliche Rechnung fortſetzen werden. 
Stettin, den Iften Oktober 1842. j 
2 J. W. Bucher. 

Vor einiger Zeit iſt ein weißer mit großen ſchwar⸗ 
zen Flecken verſehener Hühnerhund, auf den Namen 
Mylord hoͤrend, zwiſchen Boblin und Stettin entlau⸗ 
fen. Der Anhalter des Hundes kann ſich in Boblin 
bei Herrn Rohde gegen eine angemeſſene Belohnung 
melden oder in Stettin gr. Domſtraße No. 605. 


Kinder, welche hieſlge Schulen beſuchen, oder eine 
Dame, finden bei einer einzelnen Dame ja einen bile 
gen Preis Wohnung und Tiſch. Näheres Breite 

ſtraße No. 409, 1 Treppe hoch. Auch find daſelbſt 
ſtets gute Betten zu vermiethen. s 


Wir warnen einen Jeden, auf unſern Namen etwas 


zu borgen, es mag ſein wer es will, indem wir keine 
Zahlung leiſten. C. Berkling nebſt Frau. 


Auf dem Wege zum Logengarten oder von dort über 
den Kirchhof zurück zur Stadt iſt eine colorirte Anz 
ſicht von Stettin verloren gegangen; wer dieſelbe Kor 
nigsſtraße No, 185 abliefert, erhält eine angemeſſene 
Belohnung 5 


Eine moͤblirte Stube Rebſt Alkoven werden zu mie⸗ 


then geſucht und Adreſſen sub Litt. R. im Intelligenz 


Comptoir erbeten. Stettin, den Zten Oktober 1842. 


Vom gten d. M. ab wird an jedem Sonntage und 
Oonnerſtage eine Unterhaltungsmuſik in meinem Lokale, 
Kupfermüßle, ſtattfinden, wozu ein geehrtes Publikum 

J. H. Wensky. 


ganz ergebenſt einladet € 


RR 
5 Anzeige, 2 
Da ſchon mehrfache Verwechſelungen mit mel⸗! 
"nen Namen vorgekommen ſind, fo bitte ich die ges 
kehrten Damen, 1 


„. 


auf denſelben fo wie auf meine? 
23 10 er 5555 N us 
2 Adelheide Hintze, geb. May, Friſeurin, * 
2 : Kußſttaße No. 279. 90 7 
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Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß nach fre 
ſchaftlichem Uebereinkommen unſere rn dre 1 
hier beſtandene Handlung mit dem heutigen Tage auf 
hoͤrt, und die Firma Pöplingshauſen et Ritter 
erliſcht. 5 8 Are 

Saͤmmtliche Activa und Paſſiva dieſer Handlung 
übernimmt unfer Herr Pöplingshauſen, und indem 
wir fuͤr das unſerer Firma geſchenkte Vertrauen unſern 
Dank abſtatten, bitten wir, dasſelbe geneigteſt auf jeden 
von uns einzeln zu uͤbertragen. N 

Anklam, den tſten Oktober 1842. 

Poplingshauſen et Ritter, 

Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, zeige ich 
meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden ergebenſt an, daß 
ich die Handlung Poͤplingshauſen et Ritter jn 
bisherigen mir eigenthuͤmlich gehörigen Lokale und 
Haufe mit unveränderten Fonds kuͤnftighin unter der 
untenftehenden Firma, wovon ſie guͤtigſt Notiz neh⸗ 
men wollen, fortſetzen werde. 

Anklam, den ſten Oktober 1842. 

5 Se 5. F. Poͤplingsbauſen. 
Die 5 
neue Seidenfärberei u. Waſch⸗Anſtalt, 9 
kleine Domſtraße No. 697, 
empfehlt ſich einem hochgeehrten Publikum zum Faͤr⸗ 
ben aller Arten von Zeugen mit der ſauberſtenAppre⸗ 
tur, fo wie zum Mafıhen von Franzoͤſiſchen und Tr 
1 Shawls, Mouſſelin⸗ und Kaktun⸗Kleidern jeder 
rt. : a 5 

Eben ſo werden alle Arten Mücke, Beinklei⸗ 
der und Mäntel, ohne daß das Zertrennen nöthig 
iſt, 195 Sauberſte gewaſchen und von den Flecken 
gereinigt. 

Gleichzeitig werden alle Arten Zeuge zum Be⸗ 
drucken (da ich eine große Auswahl der neuaſten 
Deſſeins beſitze) angenommen. x 

um recht zahlreiche 8 unter Verſſcherung 
reeller und prompter Bedienung bittet ergebenſt 

’ rm 
Rote J. Sch 

Stettin, im September 1842. 

Zwei Fortepianos find zu vermiethen oder zu Us 
kaufen Koͤnigsplatz No. 825. ; 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum em 
pfehle ich mich beſtens, zum bevorſtehenden Winter in 
Privatzirkeln wie auf Aſſemblee's und uberhaupt in e 
der Geſellſchaft nach dem Klavier zum Tanz zu ſpielen, 
Da ich im Beſitze der neueſten Länge bin, do ſchmeichle 
ich mir, die mich Beehrenden nach Wunſch befriedigen 
zu konnen. Gleichzeitig wuͤnſche ich auch noch einige 
Stunden zu beſetzen. etexs, 

Schuhſtraße No. 144, eine Treppe hoch. 

Wer ein in lebhafter Gegend belegenes Haus zu ver 
kaufen beabſichtigt, beliebe feine Adreſſe sub A. bs 
No. 70 in der Zeltungs⸗Exvedſtſon gefällig abzugeben. 
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